beit Mn pribnten Gigenthums 
werden müßten, als dies in der Vorlage geſchehe. 
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Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vom Neichstage. 
66. Sitzung vom 15. April. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung 
des Telegraphenwegegeſetzes. 

Arg. Singer (Soz) hat einige Einwendungen 
gegen die Vorlage zu machen. Die §§ 6 und 12 halte 
er für unannehmbar. Wenn dieſe deiden §§ ſowie 
§ 18, der zu viel in das Ermeſſen des Reichskanzlers 
ſtellt, geändert würden, dann könne man dem Geſetze 
zuſtimmen, weil es nothwendig ſei. 

Staatsſekretär v. Podbielski entgegnet, in 8 6 
ſei ja in Bezug auf ſpätere nothwendige kommunale 
Anlage das Recht der Gemeinden gegenüber ſchon be= 
ſtehenden poſtaliſchen Anlagen durchaus gewahrt. Die 
Verwaltung werde auch ſtets wie bisher den Kom⸗ 
munen gegenüber gefällig ſein. Aber naturgemäß 
liege ja jeder Fall verſchieden. 

Adg. v Waldow ⸗Reitzenſtein (konſ) erklärt 
ſich namens ſeiner Partei für die Vorlage. Die 
Telegraphenlinien müßten aber nicht nur „nach Mög- 
lichkeit“, ſondern unbedingt ſo ausgeführt werden, daß 
ſie vorhandene beſondere Anlagen nicht ſtörend beein⸗ 
flußten. Im $ 5 ſeien daher die Worte „nach Möglich⸗ 
keit“ zu ſtreichen. Ferner theile er die Bedenken 
gegen § 6. 

Abg. Stephan (Zentr.) hat ebenfalls verſchiedene 
Beten gegen die Vorlage, jo auch gegen die $$ 6 
und 12, 

Direktor Sydow bemerkt, § 12 beziehe ſich nicht 
auf die Straßen in Städten. 

Abg. FDaſſe (ul.) giebt feiner Freude Ausdruck 
über die Schnelligkeit, mit der das Kabel zwiſchen 
Deutſchland und Südweſtafrika hergeſtellt iſt. Er 
könne nur bitten, daß auch andere Wirthſchaftsgebiete 
dieſelbe Aufmerkſamkeit erfahren. Redner behält ſich 
ein näheres Eingehen auf die Vorlage in der Kom⸗ 
miſſion vor. 

Abg Schrader (frſ. Vg) bezeichnet die Vorlage 
als ein Konfiskationsgeſetz, welches in das Eigenthums⸗ 
recht eingreife, ohne Entſchädigung zu gewähren. 


ari! g die 
rechte mehr gewahrt 


Direktor Sydow bemerkt, es ſcheine ihm, als 
wenn der Vorredner übertreibe. Es handle ſich hier 
um Eingriffe innerhalb einer Sphäre, wo Entſchädi⸗ 
gungen nicht Uſus ſeien 

Abg. Siemens (fi. Va) ſpricht gegen die 
$5 14 und 12 und will alsdann der Auffaſſung ent⸗ 
gegentreten, als ob die Starkſtrom⸗Induſtrie mit Be⸗ 
geiſterung dieſem Geſetz entgegenſehe. 

Staatsſekretär v. Podbielski entgegnet dem 
Vorredner, er glaube, daß die Städte demnächſt bei 
den elektriſchen Bahnen auf Anlage von Rückleitungen 
dringen werden. 

Die Vorlage geht an die Poſtkommiſſton. 
Montag 1 Uhr: Fleiſchſchaugeſetz. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
56. Sitzung vom 15. April. 

Am Bundesrathstiſche: Miniſter v. Miquel, Frei- 
herr v. Hammerſtein, Thielen. 

Tagesordnung: Erſte Leſung der Kanal⸗ 
vorlage. 

Abg Schwarze (Zentr.) meint, man habe die 
Rentabilität der Schifffahrt auf dem Kanal mit Un⸗ 
recht bezweifelt. Für Weſtfalen ſei der Kanal eine 
unbedingte Nothwendigkeit, da die gegentoärtigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe in ihrer Unzulänglichkeit eine ernſte 
Kalamität für den ſtaatlichen Geſammtverkehr herbei⸗ 
führen könnten. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein erörtert die Entſtehungsgeſchichte der Vorlage. 
Die Ider einer Verbindung des Rheins mit der Elbe 
jet bereits im vorigen Jahrhundert entſtanden. Nach 
dem Jahre 1870 ſei der Plan von Neuem durch die 
Kommunen angeregt und die Ausführung des Kanals 
durch den Staat gewünſcht worden. Dabei ſei ſtets 
die Frage erwogen worden, ob ein ſolcher Kanal auch 
den landwirthſchaftlichen Intereſſen entſpreche. Wenn 
der Bau des Kanals abgelehnt werde, dann werde 
das Privatkapital ſich des Unternehmens bemächtigen 
und dann verliere die Regierung den Einfluß auf die 


Tariffeſtſetzung. (Lebhafter Widerſpruch, Lachen rechts) 


2 mäßig berückſichtigt ſeien. Er fürchte, da 


5 


Die Nachtheile, die der Kanal für einzelne landwirth⸗ 
ſchaftliche Bezirke habe, ſeien nur gering gegenüber den 
allgemeinen Vortheilen, die nach techniſchen Berechnungen 
eintreten würden. Die Kompenſationsanſprüche ſeien 
debe unannehmbar. Die Induſtrie brauche den Kanal; 
ehne man ihn ab, dann verſchärfe man nicht blos 
den vorhandenen Verkehrsnothſtand, ſondern auch den 
Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, der 
bisher in erfreulicher Weiſe verhütet worden ſei. Der 
Miniſter weiſt alsdann auf die bedeutenden Zuwend⸗ 
ungen hin, die für den Oſten durch die Hohenzollern 
gemacht jeien, ſeit die Ordensritter dort den Boden 
mit ihrem Blute befruchtet hätten. Der Mittelland⸗ 
kanal ſei ein politiſch und wirthſchaftlich abſolut noth⸗ 
wendiges Bedürfniß. 

Abg. Graf Strachwitz (Zentr.) verlangt als 
Vorbedingung Pr die Annahme der Vorlage den Nach- 
weis, daß die in Betracht kommenden Intere en old. 

e von 
dem Kanal erhofften Vortheile auf politiſchem, wirth⸗ 
ſchaftlichem und militariſchem Gebiete nicht eintreten 


h ae ſtatt 


würden. Er ſei der Anſicht, daß die Vorlage nur 


dann zur Annahme gelangen könne, wenn nachgewieſen 


werde, daß die Kanalgegner Unrecht hätten. Der 
Landwirthſchaft könne man alle die Vortheile, die ihr 
von dem Kanal in Ausſicht geſtellt ſeien, viel leichter 
gewähren, wenn man ihr Staffeltarife gewähre, die 
man wegen ber Handelsverträge habe aufheben müſſen. 
Die Kommiſſion werde ernſtlich prüfen müſſen, wie der 
Verkehr in unſerem Vaterlande billiger und ſchneller 
geſtaltet werden könne. 

Miniſter Thielen hält an dem Koſtenanſchlage 
für den Kanal feſt und verſichert, daß eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Anſchlages ausgeſchloſſen ſei. Auch 
werde ſich der Mittellandkanal zweifellos gut rentiren. 
Mit den Kanalvberhältniſſen Englands und Amerikas 
ließen ſich die unſrigen nicht vergleichen. Der Kanal 
werde unter den günſtigſten Verkehrsausſichten gebaut 
werden. Empfehlenswerth würde es ſein, wenn ein⸗ 
mal das ganze hohe Haus die Verhältniſſe im Kohlen⸗ 
revier aus eigener Anſchauung kennen lernte. Es ſei 
kaum zu glauben, mit welchen Schwierigkeiten der Ver⸗ 
kehr dort zu kämpfen habe. 

Reg.⸗Komm. Geheimer Oberbaurath Kum mmer 
geht auf die Meliorationen ein, die mit dem Kanal⸗ 
bau für die davon berührten Gegenden verbunden 
fein werden und vertheidigt die Zuverläſſigkeit der 
Koſtenanſchläge, die ſehr vorſichtig aufgeſtellt ſeien, ſo 
113 eine ſpätere Ueberſchreitung ausgeſchloſſen er⸗ 

eine. 

Abg. v. d. Borght (ntl.) hält den Kanal für 
durchaus nöthig und empfiehlt deſſen Annahme. 

Nächſte Sitzung Montag. Fortſetzung der Berathung. 
CCC · A ⁵ VERTEILTEN 


Deutſches Reich. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich, 

welche in Schanghai eingetroffen ſind, beab⸗ 
ſichtigen einen mehrtägigen Ausflug ſtromauf⸗ 
wärts zu machen. 
Von der Kaiſerparade, welche in den 
erſten Tagen des September auf dem Cann⸗ 
er Exerzierplatz bei Stuttgart ſtattfinden 
toll, werden laut „Schwäb. Merkur“ auch der 
Katier von Oeſterreich, der König von Sachſen, 
der Prinzregent von Bayern und der Großherzog 
von Baden theilnehmen. 

Der Thronfolger in Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Herzog von Connaught, 
wird nach der Londoner „Daily Matl“ mit 
dem Kaiſer in Wiesbaden zuſammentreffen und 
mit dieſem über die Erziehung ſeines Sohnes, 
des Prinzen Arthur, verhandeln. 

Für die Aeußerung des Kaiſers 
über die Einverleibung Hannovers 
hatten die „Braunſchw. N. N.“ den Major 
a. D. und königl. Kammerherrn Götz v. Olen⸗ 
huſen als denjenigen genannt, dem gegenüber 
der Kaiſer die betreffende Aeußerung gethan 
haben ſoll. Demgegenüber erklärt Major Götz 
v. Olenhuſen im „Hann. Cour.“, dat der 
Katſer ih ihm gegenüber nie über die Annexion 
Hannovers ausgeſprochen hat und daher die 
ihm untergeſchobene Aeußerung niemals von 
ihm gemacht iſt. „Im Uebrigen behalte ich 
mir alle weiteren Schritte gegen die Verbreitet 
dieſer Nachricht vor.“ 

Die Wahl des Münchener Profeſſors 
v. Stengel zum deutſchen Delegirten für 
die Friedens konferenz entſpricht, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus München geſchrieben wird, 
der eigenen Initiative des Kaiſers und 
keineswegs einem Vorſchlag der bayeriſchen Re⸗ 
gierung. 

Nach der „Freiſ. Ztg.“ iſt, wie man erzählt, 
Herr v. Miquel ſelbſt lange Zeit Gegner 
des Mittellandkanals geweſen und 
bat ſich erſt dem beſtimmten Wunſch des 
Kaiſers zur Befürwortung des Kanalprojekts 
gefügt. Aus der kürzlichen Rede Miquels im 
Abgeordnetenhauſe wollte man ſchließen, daß 
auch der Kaiſer nicht mehr der Annahme der 
Vorlage eine ſo entſcheidende Bedeutung beilege. 

Nach dem „Vorwärte“ wird in Bolſchafter⸗ 
kreiſen als unbedingte Wahrheit erzählt, daß der 
Bürgermeiſter Kirſchner überhaupt 
nicht beſtätigt wird. Der Kaiſer habe 
die Abſicht, aus Berlin und den geſamten 
Vororten eine beſondere Provinz zu 
machen, an deren Spitze ein Oberpräſident treten 
fol, während jeder einzelne Diſtrikt einen Re⸗ 
gierungsrath als Oberhaupt erhalten ſoll. Zur 
Genehmigung dieſes Planes ſoll dem Landtage 
eine Vorlage noch in dieſer Seſſion zugehen. (?) 

Das Wahlergebnis im 2. Berliner 
Reichswahlkreis iſt am Sonnabend 
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amtlich feſtgeſtelt worden. Danach ſind von 
76727 Wahlberechtigen 47 276 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden. Darunter waren 47 193 giltig. 


Der Sozialdemokrat Fiſcher iſt gewählt worden 


mit 24 320 gegen 17 442 freiſinnige, 5267 
konſer vative, 148 antiſemitiſche (Graf Pückler) 
und 16 zerſplitterte Stimmen. N 

Der deutſche Geſandte in Tanger, 
Schenck zu Schweinsberg, iſt in den einſtweiligen 
Ruheſtand getreten. An ſeiner Stelle iſt der 
bisherige Geſandte in Buenos⸗Aires, von Metzingen, 
zum Geſandten in Tanger ernannt; den Poſten 
in Buenos⸗Aires erhält der bisherige Geſandte 
in Santiago, von Treskow, deſſen Nachfolger 
der bisherige Generalkonſul in Schanghai, Stübel 
wird. Der Geſan te v. Heyking wird nach Ab⸗ 
lauf eines neunmonatlichen Urlaube, den er zur 
Wiederherſtellung von einem Halsleiden erhalten 
hat, den durch Verſetzung des Freiherrn von 
Ketiler nach Peking freigewordenen Poſten ein s 
Geſandten in Mexiko übernehmen. 

Zur Tongafrage erfährt die „National⸗ 
zig.“ zuverläſſig, der deutſchen Regierung ſei 
von der engliſchen erklärt worden, daß die 
Nachricht über angebliche engliſche Abſichten auf 
Tonga unbegründet ſei. 

Die Einleitung des Dis zipli⸗ 
nar verfahrens gegen den ſoztal⸗ 
demokratiſchen Privatdozenten 
Dr. Arons in Beclin ſteht nach der 
„Kreuzztg.“ unmittelbar bevor. Das Blatt 
hebt hervor, daß die ſchon bei dem Erlaß des 
Geſetzes vom 17. Juni 1898 in Ausſicht ges 
nommene Einleitung des Disziplinarverfahrens 
ſich durch die im § 5 des Geſetzes vorge⸗ 
ſchriebene Anhörung der Fakultät, ſowie durch 
mehrfache, dadurch herbeigeführte Rückfragen 
bisher verzögert hatte. Nachdem die Vorver⸗ 
handlungen nunmehr zum Abſchluß gekommen 
zu fein ſcheinen, dürfte das Diez plinarverfahren 
gegen Arons, unter einſtweiliger Sus penſton 
der Erlaubnis zum Halten von Vorleſungen an 
der Univerfität, eröffnet fein oder doch un⸗ 
mittelbar bevorſtehen. Erkennende Disziplinare 
behörde iſt in erſter Inſtanz die philoſophiſche 
Fakultät der Ugiverſität Berlin. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung und 
Beleidigung der Polizei wurde in Kel der 
Milchfuhrmann Eggers aus Ellerbeck zu drei 
Monaten und einer Woche Gefängnis ver⸗ 
urtheilt. Eggers hatte die Acußerungen im 
Familienkreiſe gethan. Der Bureaugebilie Klock, 
der mit Egger's Stieftochter verlobt war und 
mit Eggers' Ehefrau nebenbei ein zärtliches 
Verhältnis unterhielt, war der Denunziant. 

Zur Aufklärung des Duellfalles 
Döring⸗Klövekorn ſchlägt die „Frankf. 
Zig. eine Interpellation im Reichstage vor, des 
Inhalte, ob der Reichskanzler von den Vorfällen 
Kenntniß genommen hat, und in welcher Weiſe 
die Befolgung des Strafgeſetzbuchs in dieſem 
Falle überwacht wird. — Der „Köln. Ztg.“ 
iſt vom Generalkommando des achten Armee⸗ 
korps folgende Erklärung zugegangen: „Der 
Ehrenrath iſt beſtimmungsmäßig in der Ange⸗ 
legenheit angegangen worden und hat dieſelbe 
aufs genaueſte im Sinne der Allerhöchſten 
Kabinettsordre vom 1. Januar 1897 von Anfang 
bis zu Ende geführt.“ — Die Sache wird 
immer aufklärungsbedürftiger. 

. ————— — — — 


Samoa. 


Der Parlaments Unter ſekretär des Aeußern 
Brodrick hat am Freitag im engliſchen Unter- 
hauſe in Uebereinſtimmung mit der Erklärung 
des Staatsſekretärs v. Bülow im Deutſchen 
Reichstag beſtätigt, daß zwiſchen den drei Re⸗ 
rierungen eine Verſtändigung über die Ent⸗ 
ſendung einer Samoakommiſſion erzielt worden 
ſei, mit der Vollmacht für die Herſtellung der 
Drduung zu wirken und über die nötigen Schritte 
bezüglich der künftigen Regierung auf den Inſeln 
zu berichten. Die Kommiſſion ſolle ſobald wie 
möglich abreiſen. 

Aus Waſbington meldet die „Voſſ. Ztg.“ 
vom Freitag: Die Lage auf Samoa beichäftigte 
heute die Aufmerkſamkeit des Kabinetts. Hay 
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unterbreitete einen ausführlichen Bericht des 
Admirals Kautz über die Vorgänge auf Samoa, 
der in einem wichtigen Punkte von Zeitunge⸗ 


berichten abweicht, indem er die Haltung Deutſch⸗ 


lands als viel begründeter erſcheinen läßt. Es 
ſcheint, daß die drei Konſuln anfänglich über⸗ 
einkamen, der Entſcheidung des Oberrichters 
Chambers die Anerkennung zu verweigern und 
Mataafa als König anzuerkennen. Aber als 
Kautz ankam, erklärte er, der Berliner Vertrag 
ſei durch dieſe Verſtändigung verletzt worden, 
worauf nach Beſp echung mit allen Betheiligten 
zwiſchen dem amerikaniſchen und dem britiſchen 
Konſul vereinbart wurde, die urſprüngliche Ab⸗ 
machung mit dem deutſchen Generalkonſul Roſe 
aufzuheben und Mataafas Regierung aufzulöſen 
mit dem Bemerken, daß, was ſie anfänglich ge⸗ 
than, lediglich bezweckte, anarchiſche Zuſtände 
abzuwenden. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt offiziös die 


Anſchauung der beutihen Regierung über die 
Beſſerung der Verhältniſſe wieder, indem fie 
ſchreibt: „Die günſtige Veränderung in der 
Lage der Samoa-Angelegenheit hat der Stag⸗ 
nation ein Ende gemacht. 
Die Rede des Staataſekretärs v. Bülow im 
Reichstage findet durchweg eine günſtige Beur⸗ 
thellung — die Antiſemiten und Agrarier von 
der ſchärferen Tonart ausgenommen. Die 
„Deutſche Tagesztg.“ klagt, „manche Reiches 
boten empfinden ſchon heute Reue darüber, daß 
fie nicht eine Beſprechung der Interpellation 
veranlaßt haben“. Im Gegenſatz ſchreibt die 
„Kreuzztg.“: „Die Erklärungen des Herrn von 
Bülow erfreuen ſich einer faſt allgemeinen Zr⸗ 
ſtimmung. ... Von einer Beſprechung der 
Interpellation wurde abgeſehen, und in An⸗ 
betracht der At und Weiſe, wie der Abg. 
Dr. Lehr die Interpellauon begründete, war 
das kaum anders möglich.“ — Auch die 
„Hamb. Nachr.“ erklären, daß Herr v. Bülow 
die gute Meinung, die er bei feinem Amts⸗ 
antritt erweckt, aufs Neue gerechtfertigt habe. 
Faſt allieitig zerzauſt wird der unglückſelige 
Geſchäftsführer des „Alldeutſchen Verbandes“, 
Dr. Lehr, der die Inte pellation begründete; 
ſelbſt von der „Poſt“ und dem „Reichsboten“, 
der bemerkt, daß Herr Lehr ſeine, die national⸗ 
liberale Partei „durch ſeine Ungeſchicklichkeit 
arg kompromittirt“ und dem Reichstag eine 
„recht unangenehme, peinliche Situation“ be⸗ 
reitet habe. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ äußern 
über Herrn Lehr und die „Alldeutſchen“ und 
Antiſemiten: „Wir möchten doch darauf hin⸗ 
weiſen, daß ein derartiger Mißbrauch mit den 
wohlberechtigten nationalen Empfindungen, 
welche zu den werthvollſten „Imponderabilien“ 
zählen, ſeine ernſten Bedenken hat.“ — Sogar 
die „Kölniſche Zeitung“ mißbilligt aufs ſchärfſte 
die Rede des Abg. Dr. Lehr und macht für 
deſſen Auftreten auch die nationalliberale Fraktion, 
wie folgt, verantwortlich: Das ſchlimmſte Urs 
theil aber fällten über ihn ſeine eigenen Partei⸗ 
freunde, die Nationalliberalen, die ſehr zahlreich 
zur Stelle waren und aus deren Reihen nicht 
ein einziger ſich veranloßt ſah, dem ſo arg zer⸗ 
zauſten Fraktlonskollegen zu Hilfe zu eilen. 
Wir halten es im Intereſſe der Fraktion, in 
dieſer Hinſicht mit unſerer Meinung nicht zurück⸗ 
zubalten. Die ſchwere Niederlage, die ſich Dr. 
Lehr heute zugezogen hat, fällt leider auch auf 
die Fraktion zuruck, fie hatte genug erfahrene 
und ruhigere Wortführer ins Feld zu ſenden, 
und wenn ſie mit dieſer wichtigen Aufgabe einen 
Neuling beauftragte, von dem Ausichreitungen 
von vornherein vorausgeſehen werden konnten, 
ſo hat ſie damit einen Mangel an Vorſicht und 
Vorausſicht bekundet, von dem wir dringend 
wünſchen, daß er ſich nicht wieder erneuern 
möchte. 
— — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wegen der Unruhen in Böbmen hat ber 
Statthalter in Prag mit der Leitung der politifch- 
adminiſtrativen Aktion in den Streikangelegen⸗ 
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heiten in den Gerichtsbezirken Eipel, Politz und 
Nachod ſo wie eventuell in den Nachbarbezirken 
den Bezirkshauptmann von Trautenau, Herget 
betraut, welcher bis auf weiteres in Nachod 


feinen Amtssitz nimmt. Von dem requirirten 
Militär befinden ſich drei Kompagnien in Nachod, 
eine in Hromov. Die Zahl der bisher Ver⸗ 
hafteten beträgt 103. 

Rußland. 

Der „Regierungsdote“ veröffentlicht einen 
ausführlichen Bericht über die Urſachen und 
den Verlauf der Studentenbewegung und meldet 
gleichzeitig, daß ſich die Bewegung auf die 
meiſten Hochſchulen des Reiches erſtreckt. Ueberall 
ſtehen fi zwei Parteien gegenüber, eine ge⸗ 
mäßigte, die für Wiederherſt lung der Ordnung 
eintritt und eine radik ile, die bei Fortſetzung 
der Unruhen und Forderuag verſchiedener 
Privilegien deharrte. Denjenigen Studenten, 
welche ihre jugendliche Verirrung offen bekennen 
und ſich bedin zungslos den Vorſchriften der 
Obrigkeit unterwerfen, ſoll es ermöglicht werden, 
ihre Bildung abzuſchließen. Die Führer der 
Bewegung da ezen unterliegen der ganzen 
Strenge des Geſetzes. 

Frankreich. 

Der „Figaro“ veröffentlichte am Sonnabend 
eine Reihe von Ausſagen, welche 24 Spalten 
füllen, darunter diejenigen von Palsologue und 
Trarieux und einen Brief des italieniſchen Bot⸗ 
ſchafters Tornielli. Die Ausſagen enthalten 
nichts beſonders Bemerkenswerthes. 

Hauptmann Freyſtätter, einer der Richter 
im Dreyfusprozeß von 1894, welcher an den 
Miniſter Lodıoy geſchrieben und Zwelfel an 
der Geſetzlichkeit des. Urtheils ausſprach, hat 
von Lockcoy unter Zuſtimmung des Jufliz⸗ 
miniſters Freycinet die Genehmigung erhalten, 
Ah direkt an den Kaſſationehof zu wenden, um 
ihm ſchriftlich oder mündlich die Thatſachen zur 
Kenntniß zu bringen, die er zur Klarſtellung 
den wahren Sachverhalts für nützlich hält. 

Wie die „Liberts“ meldet, befindet ſich eine 
Majorität von 8 Stimmen im Kaſſationshof⸗ 
gegen die Reviſion, wegen Fehlens einer neuen 
Thatſache; dagegen herrſcht faſt Einſtimmigkeit 
für die Annulltrung. 

Der reviſionsſeindliche „Eclair“ veröffentlicht 
einen amtlichen Bericht des Kommandanten der 
Hellsinſeln, Daniel. Dieſer ſchreibt, er habe 
am 30. Oktober 1898 einen Brief von Dreyfus 
erhalten, in welchem dieſer mit Selbſtmord 
drohte; es ſei darauf eine firenge Ueberwachung 
desſelben angeordnet worden. Am 16. November 
ſei Dreyfus mitgelheilt, daß der Kaſſalionehof 
eine Reviſion für zuläſſig erachte und ihn auf: 
fordere, ſeine Ausſagen zu machen. Dreyfus 
erwiderte, die Denkſchrift über feine Ausſagen 
werde nur ſehr kurz ſein und erklärte ferner, 
er habe während des Prozeſſes von 1894 
Caſimir Perier gebeten, die Oeffentlichkeit anzu: 
ordnen. Dieſer habe es auch unter gewiflen 
Bedin zun zen bewilligt, das Kriegsgericht habe 
aber trotzdem beſchloſſen, die Verhandlungen 
geheim zu halten. 

Spanien. 

Der Präfekt von Madrid hat aus Furcht 
vor karliſtiſchen Unruhen den „Correo E panol“, 
ein karliſtiſches Organ, verboten, welches Eigen⸗ 
thum eines engliſchen Staatsangehörigen iſt. 

Griechenland. 

Das neue Miniſterium ſtellte ih am Freitag 
der Kummer vor. In dem Entwurf der Antwort 
auf die Thronrede giebt die Majorität der 
Kammer der Hoffnung Ausdruck, daß Prinz 
Georg auf Kreta einen friedlichen Zuſtand her⸗ 
ſtellen werde. 

Nordamerika. 

Zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten ſind jetzt nach der Auswechſelung des 
Friedensvertrages die feiedlichen Beziehungen 
wieder aufgenommen worden; die amerikaniſchen 
Konſuln haben die Weiſung erhalten, ihre 
Thätigkeit in Spanien wieder aufzunehmen. 

Oſtaſien. 

Wie dem Bureau Dalziel aus Schanghai 
gemeldet wird, marſchirt der chineſiſche General 
Chan mit 3500 Mann auf Itſchoufu, um die 
dortige deutſche Beſatzung zu vertreiben. 

Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird aus 
London telegraphirt: Eine Depeſche aus Hong⸗ 
kong meldet, daß bei Taipufu, einem innerhalb 
des von England neu olkupirten Kaulung⸗Ge⸗ 
bietes gelezenen Ort, britiſche Flaggmaſten von 
Chineſen verbrannt worden ſind. Eine engliſche 
Truppenabthellung iſt von Hongkong aus an 
Ort und Stelle entſandt worden. 


Provinzielles. 


Gollub, 14. April. Heute verſuchten drei ruſſiſche 
Arbeiter unter Umgehung der Zollkammer durch die 
Drewenz das preußiſche Gebiet zu erreichen. Der 
ruſſiſche Grenzpoſten bemerkte ſie und ſchoß nach ihnen. 
Die Kugel traf ſie nicht, iſt aber ganz in der Nähe 
von hieſigen bewohnten Gebäuden eingeſchlagen. Die 
Bewohner wurden dadurch ungemein beunruhigt. Der 
Vorgang iſt zur Kenntniß der preußiſchen Behörden 
gebracht worden. 

r Neumark, 16. April. Der Vaterl. Frauen⸗ 
verein hat im abgelaufenen Etatsjahr 3 03 M. Ein⸗ 
nahme und 2564 M. Ausgaben gehabt. Derſelbe unter⸗ 
hält auch die hier unter Leitung einer Diakoniſſin be⸗ 
ſtehende Kleinkinderſchule, welche von Kindern aller 
Konfeſſionen gut beſucht wird. — Herr Oberſteuer⸗ 
kontrolleur Schwennicke iſt von hier nach Danzig ver⸗ 


ſetzt worden. — Wegen Verdachts, ſeine Ehefrau ver⸗ 
giftet zu haben, würde der Beſitzer Pienczewski aus 
Nelberg verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 


fängniß zugeführt. 


Neidenburg, 14. April. Unter großem Andrange 
des Publikums fand geſtern die Verhandlung gegen 
den Buchdruckereibeſitzer Salomon in Soldau, den 


Spediteur David Alter in Illowo, den Buchdruckerei⸗ 


beſitzer Otto Dalmer aus Berlin und den Holzhändler 
Salomon Friedmann aus Berlin wegen Beihilfe zur 
Uekundenfälſchung und unerlaubten Vertriebes von 


Lotterielooſen ſtatt. Die Strafkammer erkannte gegen 
Salomon auf 14 Tage Gefängniß, gegen Alter und 
Friedmann unter Freiſprechung von der Beſchuldigung 
der Beihilfe zur Urkundenfälſchung, wegen Vertriebes 


von Lotterielooſen zu 60 bezw. 50 M. Geldſtrafe, 


eventl. 6 und 5 Tagen Gefängniß. Der Angeklagte 
Dalmar wurde freigeſprochen. 
Schwetz, 15. April. Das Dienſt mädchen Eliſa⸗ 


beth Th., welches, wie berichtet, fein neugeborenes 


Kind in den Abort geworfen, hat das Kind zunächſt 


in der Schweineküche in eine Krippe gelegt und dort 


mit einem Stoßeiſen zu zerkleinern verſucht; erſt als 


ihm die Zerſtückelung des Kindes mit dem ſtumpfen 
Stoßeiſen nicht gelang, iſt ihm der Gedanke gekommen, 
die Leiche in den Abort zu werfen. Die Sektion der 
Leiche hat ergeben, daß das Kind noch lebend mit dem 


Stoßeiſen bearbeitet wurde. 

Danzig, 15. April. 
auf der Durchreiſe nach Cadinen Danzig beſuchen und 
eine Parade über die Garniſon abhalten. 

Allenſtein, 13. Apnil. Das etwa zehnjährige 
Mädchen Martha Luwenski begab ſich geſtern mit 
ihrer Mutter nach dem Walde, wobei fie einen einem 
Apfel ähnlichen Gegenſtand fand und aufaß. Etwa 
eine Stunde ſpäter ſtellten ſich bei dem Kinde heftige 
Krämpfe und Erbrechen ein, und bereits nach kurzer 
Zeit war das Kind todt. 

Allenftein, 13 April. Wegen Beleidigung der 
Kaiſerin wurde heute von der hieſigen Strafkammer 
der Arbeiter Rudolf Löffka aus Oſterode unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit zu neun Monaten Gefängniß 


verurtheilt. 
Bromberg, 15 April. Landwirtbſchaftsrath 


Büttner in Jablowko bei Labiſchin hat ſein Rittergut 
von etwa 2585 Morgen an die kgl. Anſtedelungs⸗ 
kommiſſion verkauft. 

Mogilno, 13. April. Um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich 43 Herren beworben. Von dieſen 
ſind vorläufig ſechs auf die engere Wahl geſtellt. 

Poſen, 14. April Für die Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Bibliothek hat Krupp⸗Eſſen 1000 M. geſpendet. Viele 
andere patriotiſch Geſinnte haben Beträge von 100 
bis 500 Mark geſpendet. Auch Bücherſpenden gehen 
in Menge ein. — Geſtern überfuhr der Schnellzug von 
Berlin gegen 5 Uhr Nachmittags bei der Station 
Dombrowka eine Frau, die getödtet wurde. 

Schildberg, 13. April. Heute erfolgte wieder 
die Anmeldung zweier evangeliſcher Schülerinnen zum 
Uebertritt in den katholiſchen Glauben. Doch wurden 
die beiden Mädchen ſpäter von ihrem Vater in die 
früher von ihnen beſuchte Schule zurückgeführt. Der 
Leiter der katholiſchen Schule hatte die beiden Schüler⸗ 
innen vorläufig nicht aufgenommen, da er von feiner 
vorgeſetzten Behörde erſt Informationen wegen des 
Uebertritts einholen wollte. Die beiden evangeliſchen 
Schüler der Rektorſchule ſollen nur deshalb zum katho⸗ 
liſchen Glauben übertreten wollen, weil einer derſelben 
im Privatunterricht beſtraft worden ift. 


Lokales. 2 
Thorn, den 17. April. 


Perſonalien. Der Referendar 
Rudolf Pauly aus dem Oberlandesgerichts bezirk 
Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Schütz zu Berlin iſt 
dem Landrath des Kreiſes Konitz im Regierunze⸗ 
bezirk Marienwerder zugetheilt worden. 

— Perſonalten bei der Poſt. 

Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Heräus von 
Köln nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Brandt 
von Dirſchau nach Danzig, Fels ke von Golub 
nach Thorn, v. Karczewski von Langfuhr nach 
Di. Eylau, Lebbäus von Culmſee nach Thorn, 
Piotrowski von Pelplin nach Danzig, Ringkowski 
von Dt. Eylau nach Elbing, J. Strauß von 
Neuſtadt nach Danzig, die Poſtgehilfen Riedel 
von Leſſen nich Elbing, Mroz von Zuckau nach 
Danzig, Bierkaum von Putzig nach Danzig, 
Schwelsky von Danzig nach Neuenburg, Rohleder 
von Garnſee nach Danzie, Krüger von Frey⸗ 
ſtadt nach Danzig, Naber von Rheda nach 
Roſenberg. 
Militäriſche Perſonalien. 
Herr Hauptmann v. Henk im großen General⸗ 
ſtabe iſt zum Generalſtabe des Gouvernements 
Thorn verſetzt und hat ſich zum Antritte 
ſeiner Funktion nach dorthin begeben. 

— Mit Bildern beklebte Poſt⸗ 
karten, bie bisweilen als Erſatz für Anſichts⸗ 
karten verwendet wurden, ſind von der Beförderung 
ausgeſchloſſen. Einem Intereſſenten, der ſich 
wegen Zurückweiſung einer derartigen Poſtkarte 
beſchwerdeführend an die Ober poſtdirektion wandte, 
wurde folgender Beſcheid: „Nach den Be⸗ 
ſtimmungen der abgeänderten Poſtordnung kann 
auf Poſtkarten der Empfänger und der Be⸗ 
ſtimmungsort auf der Vorderſeite durch aufge⸗ 
klebte kleine Zettel bezeichnet werden. Das 
zleiche gilt für die Angabe des Namens und 
der Adreſſe des Abſenders. Mit Ausnahme 
dieſer Zettel und der zur Frankirung benutzten 
Freimarken iſt es nicht geſtattet, irgend welche 
Gegenſtände den Poſtkarten beizufügen oder an 
ihnen zu befeſtigen. Hiernach iſt die vorgelegte 
Karte zur Beförderung gegen das für Poſtkarten 
ermäßigte Porto nicht geeignet.“ 

— Nachdem der höchſte Betrag der 
Poſtanweiſungen durch die Poſtver⸗ 
waltung auf 800 M. feſtgeſetzt worden ift, hat 
das Staatsminiſterium beſchloſſen, daß die der 
Vorſchrift, wonach Zahlungen an Privat⸗ 
empfänger bis zu 400 M. im Wege des Poſt⸗ 
anweiſungsverkehrs bewirkt werden 
können und der Poſteinlieferungsſchein als giltiger 


Der Kaiſer wird am 7. Mai 


der Donau, f) Morgenhymnus. 


Rechnungsbelag angeſehen wird, auf Sendungen 
dieſer Art bis zum Betrage von 800 M. ſowie 
auf ſolche Zahlungen auszudehnen iſt, die bis 
zu dieſer Höhe an öffentliche in» und aus ländiſche 


Behörden und Kıflen, ſtaatliche wie nicht ſtant⸗ 
liche, durch Poſtanweiſung geleiſtet werden. 

— Als ein Haupthinderniß für den erfolg- 
reichen Betrieb des Zeichenunterrichts 
an gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen hat ſich der Mangel an geeigneten 
Unterrichtsräumen erwieſen. Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat deshalb im Ein⸗ 
verſtändniß mit den Miniſtern der Finanzen 
des Innern und der geiſtlichen und Unter⸗ 
richtsangelegenheiten die Regierungspräſidenten 
erſucht, auf die Gemeinden dahin einzuwirken, 
daß ſie bei auszuführenden Schulneubauten von 
vornherein auch auf die Bedürfniſſe der Fort⸗ 
bildungsſchule Rückſicht nehmen. 

— Der Miniſter des Innern hat dem 
Komitee für den neu eingerichteten Luxus 
pferdemarkt in Brieſen in Weſt⸗ 
preußen die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung 
mit dem dies jährigen erſten Pferdemarkt eine 
öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen 
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und 
die Looſe in der ganzen Monarchie zu ver: 
treiben. 

— Die für den Oſten Preußens 
beſtimmte Gendarmerieſchule kommt 
nach Wohlau in Schleſien. Die Verhandlungen 
zwiſchen dem Fiskus und der Stadt find nahezu 
abgeſchloſſen. Die Eröffnung der Schule erfolgt 
im Laufe dieſes Sommers. 

— Der Provinzial Verbandstag 
des Verbandes Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſcher Darlehnsgenoſſen⸗ 
ſchaften findet am 11., 12. und 13. Juni 
in Inſterburg ſtatt. 

— Die 32. ordentliche Generalverſammlung 
des oſtdeutſchen Zweig vereins der 
deutſchen Zucker induſtrie wurde am 
Freitag unter dem Vorſitze des Herrn Direktors 
C. Berendes⸗Culmſee in Danzig abzehalten. 
Die Theilnahme war eine ſehr rege. Dem 
Vereine gehören jetzt 35 Zuckerfabriken und 2 
Raffinerien an; es find das faſt alle Fabriken 
des Oſtens. Ueber die Reinigung der Abwäſſer 
referirten die Herren Direktor Wilhelms⸗Pelplin 
und Direktor Siemens⸗Hirſchfeld. Dann referirte 
Herr Dr. Hager-Berlin eingehend über das 
Zuckerkartell, über das die Meinungen in den 
Intereſſentenkreiſen immer noch ſehr getheilt 
find. Das Kartell fol ins Leben treten, wenn 
97 % der Rohzuckerfabriken des Kontingents 
ſich demſelben angeſchloſſen haben. Nach längerer 
Debatte über dieſen Punkt referirte Herr Dr. 


Degener⸗Braunſchweig über die engliſche Marme⸗ 


laden: Snduftrie, Herr Direktor Marx ſprach 
über die Fabrikation der Marmeladen; als 
Platz für eine ſolche Fabrik ſei Danzig am 
geeignetſten. — Der Verſammlung folgte ein 
gemeinſames Mahl. — Die nächſte General- 
verſammlung des Vereins wird in Breslau am 
29., 30. und 31. Mai ſtattfinden. 

— Kollekte. In der Zeit zwiſchen 
Oſtern und Johannis d. Js. wird in den evan⸗ 
geliſchen Haushaltungen eine Kollekte zum 
Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche in 
Dar⸗es⸗Salaam und weiterer Kirchen in den 
deutſchen Schutzgebieten durch kirchliche Organe 
abgehalten werden. 

— Die Begründung einer neuen 
Loge unter dem Namen „Gabriel Rießer⸗ 
Loge“ erfolgte geſtern unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme von auswärts erſchienener Mitglieder. 
Vor einigen Jah en wurde bekanntlich hier 
auch eine „Odd Fellow⸗Loge“ begründet, die 
ihr Grundſtück in der Brückenſtraße hat. Die 
beiden Logen ſtehen zu der alten hieſigen Frei⸗ 
maurer⸗Loge nicht in Beziehung. 

— Die Thorner Liedertafel beging 
am vergangenen Sonnabend in den Sälen des 
A tushofes ihr Stiftunge feſt, das dieſesmal 
weniger ſtark als ſonſt beſucht war, worauf 
wohl verſchiedene Ereigniſſe der letzten Wochen 
mitgewirkt haben mögen. Das ſehr reiche Pro⸗ 
gramm wurde von der 21er Kapelle durch den 
Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“ 
eröffnet, dem die Mendelsſohn'ſche „Athalia“⸗ 
Ouvertüre folgte. Den geſanglichen Theil leitete 
die Sängerin Frau Direktor Sprotte aus Brom⸗ 
berg mit der Arie „Kennſt Du das Land“ aus 
der Oper „Mignon“ ein. Der ſchöne Vortrag 
und die kräftige noch recht klangvolle Stimme 
der Sängerin fanden ungetheilte Anerkennung. 
Die ſich hieran ſchließenden Chöre „Sturm⸗ 
beſchwörung“ von Dürrner, „Ständchen“ von 
Ackens und „Oſſian“ von Beſchnitt wurden 
mit guter Nüancirung und deutlicher 
Textausſprache zu Gehör gebracht. Dann 
folgten drei Lieder der Sängerin „Trockene 
Blumen“ von Schubert, „Liebesglück“ von 
Sucher und „Vogel im Walde“ von Taubert; 
dieſe fanden ebenfalls reichen Beifall. Die 
Haupt: und Schlußnummer des Programms 
bildete der Krug'ſche Geſange eyklus, beſtehend 
aus ſechs verſchiedenen Liedern: a) Morgen- 
geſang im Krie fe, b) Mein Vaterland, c) Der 
Bärenjäger, d) Scheidelied, e) Die Wacht an 
Wenn auch 
bei dieſem Cyklus einzelne Nummern mehr in 
den Vordergrund treten als andere, ſo ſind ſie 


doch ſämmtlich ſchön und wirkungsvoll. Die 
letzte Nummer iſt anſcheinend für einen Maſſen⸗ 
chor berechnet und fiel daher gegen die erſten 
fünf Chöre etwas ab. Jedenfalls wird dieſer * 
Cyklus ähnlich wie die ſechs Nieder ländiſchen 
Volkslieder von Kremſer recht oft die Konzert⸗ 
programme der größeren Männergeſangvereine 
zieren. Bei der ſich hieran ſchließenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Tafel brachte Herr Oberlehrer Sich 
den üblichen Toaſt aus. Nach der Tafel trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 

— Kriegerverein. In der diesmonat⸗ 
lichen Generalverſammlung gedachte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hauptmann Maercker, bei der Er⸗ 
öffnungsrede zunächſt des Geburtstages des 
großen Kanzlers, den wir nun zum erſten Male 
ohne ihn begehen mußten; er ermahnte im Ge⸗ 
denken an den unerreicht und unerreichbar da⸗ 
ſtehenden urdeutſchen Helden, ihm nachzueifern 
in Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Unter 
thanentreue, damit ſein Rieſenwerk beſtehen bleibe 
bis in alle Ewigkeit, und nie verklingen möge der 
Ruf der deutſchen Krieger: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König: Hurrah“. Begeiſtert ſtimmten ö 
die Verſammelten, welche ohne Aufforderung ſich 
erhebend die Rede angehöct hatten, in das drei⸗ | 
malige Hoch ein. Sodann wurde das Andenken 
des verſtorbegen Ehrenmitgliedes Exzellenz von 
Hagen durch Erheben von den Sitzen geehrt: der 
Vorſitzende verlas den Nachruf, den er namens 
des Vereins in der „Feldpoſt“ veröffen licht hatte, 
und theilte mit, daß er einen Kranz an die | 
Angehörigen überſandt hab; es heift in dem 
Nachruf u. a.: „Als Soldat im Keiege, wie im 
Frieden hochbewährt, ein wahrer Kamerad, ein 
treuer Förderer des Kriege v reinsweſens, ein 
Freund der alten Soldaten — io fieht der Ver⸗ 
blichene vor uns. Bei allen Fe ſtlichkeiten war er 
mit ſtets gleichem Intereſſe zugegen, häuft; er⸗ 
ſchien er in den Monatsverſammlungen; auch 
nach feinem Fortgange von hier iſt ec mit dem 
Verein in treuer Verbindung geblieben. — . 
Seine Leutſeligkeit — dem Höchſten wie dem 
Geringſten gegenüber — ſichern ihm in dem 
Herzen aller Kameraden des Vereins ein 
bleibendes und ehrenvolles Andenken.“ — So⸗ 
dann wurde das Dankſchreiben verleſen, welches { 
von dem Sohne des Verſtorb nen, Oberleutnant | 
im 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment namens 
ber Familie eingegangen iſt, worin er dem Ge⸗ 
fühle Ausdruck giebt, daß das ehrende Gedenken 
der hinterbliebenen Familie von Herzen wohl 
gethan habe. — Es wurde bekannt gegeben, 
daß am 7. Mai die Fahnenweihe des Land⸗ 
wehrvereins Gurske und am zw eiten Pfiagſttage 
diejenige des Kriegervereins der Thorner Stadt⸗ 
niederung ſtattfinden würde — Das Abonnement 
auf die „Feldpoſt“ wurde von neuem empfohlen; 
der U berſchuß hiervon kommt den Witwen & 
und Waifen zu ante; die „Feldpost“ hat be⸗ 
reits 60 000 Abonnenten. Der Dank 
zweier Kameraden für Glückwünſche gelegentlich 
ihrer ſilbernen Hochzeitsfeier wurde bekannt 
gegeben. — Bei der Kriege landeslotterie find 
zwei Gewinne auf den Verein gefallen; zu der 
zweiten Lotterie werden 300 Looſe beſtellt 
werden. Zum Schluſſe unterzog te: Vorſitzende 
die bekannte Reichstags debatte vom 20. März 
einer kurzen Beſprechung und flellte unter Bei⸗ 
fall und widerspruchslos feſt, daß in unſe tem 
Verein und — ſoweit ihm bekannt geworden — 
in unferem ganzen Bezirk keine Politik oder 
unerlaubte Beeinfluſſung bei den Wahlen oder 
ſonſt getrieben wäre und würde. Die Ver⸗ 
ſammlung war von etwa 40 Kameraden beſucht; 
die Maiverfammlung findet am 6. ſtatt. 
Nach Schluß des offiziellen Theils nahm 
Kamerad Witt Gelegenheit, dem Borfigenden 
Dank auszuſprechen für die unparteitiche Leitung 
des Vereins, der er — trotzdem er politiſcher 
Gegner ſei — nur zuſtimmen könne, ſodaß die 
Hochfluth der Wahlaufregung ſpurlos an unſerem 
Verein vorübergegangen iſt; mehrere Kameraden 
gaben noch ihrer Entrüſtung über die Angriffe 
auf die Keiegervereine Ausdruck. 

— Die Schloſſer- Uhr⸗ Spor⸗ 
Büchs⸗ u. Winden macher ⸗ und Feilen ⸗ 
hauer⸗Innung hielt am Sonnabend 
Nachmittag Qvartal ab. Es wurde ein Schloſſer = 
als Meiſter in die Innung aufgen omen. Frei⸗ 
geſprochen wurden 8 ausgelern e Schloſſer, 

2 Uhrmacher und 1 Büchſenmacher, eingeſchrieben 
ſind 11 neue Lehrlinge. Bewilligt wurden 
50 Mk. für den Ankauf der Münzen⸗ und 
Medaillen » Sammlung von Göppinger und 
23 Mt. für den Delegiertentag in Eiſenach. > 
Eine Beſprechung darüber, ob es für die Meifter 
vortheilhafter ſei, ihre Lehrlinge bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe oder beim ſtädliſchen Krankenhaus 
zur freien Kur einzukaufen, wurde dahin er⸗ 
ledigt, daß es vortheilhafter Sei, bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe zu verbleiben. Die Verſammlung 
ſchloß mit einem Abendbrot. 

— Die Thorner Kreis ſynode tritt 
am Mittwoch, den 24. Mai, Vormittags 11 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes zu einer 
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Wahlprüfungen, Wahl eines Mitgliedes 
und des Rechnungsausſchuſſes, Bericht des 
Rechnungsausſchuſſes, Wahl von drei Abge⸗ 
ordneten zur Provinzialſynode und Berathungen. 

— Der Verein deutſcher Katho 
liten häll morgen Dienſtag Adend 8 Uhr 


0 


bei Nicolai einen Vortragsabend ab. Herr Vikar 
Deja wird über das Thema: „Die ſoziale 
Frage und die deutſchen Katholiken“ ſprechen. 
L Herr Fritz Kugelberg, Herzogl. 
Braunſchweig. Hofſchauſpieler, veranftaltet am 
Mittwoch, den 18. April im Viktoriatheater 
eine theatraliſche Vorſtellung, für 
welche derſelbe eine Reihe von Schauſpiel⸗ 
kräften engagiert hat. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig; es iſt dafür geſorgt, daß ſowohl 
der Ernſt wie der Humor zur vollen Geltung 
kommen. Der Spielplan dringt ein ernſtes 
Lebensbild ſowie eine urkomiſche Geſangspoſſe, 
ferner wird Fräulein Maſella verſchiedene Ge⸗ 
ſänge vortragen. Auch ſteht zu erwarten, daß 
die Balleteinlagen, getanzt von den Damen 
Vollmann und Müller, bisher erſte Solo- 
tänzerinnen am Zentralhallentheater in Ham⸗ 
burg, reichen Beifall finden werden. Der 
Beginn der Vorſtellung iſt 8 Uhr; der Billet⸗ 
Vorverkauf findet in der Zigarrenhandlung des 
Herrn F. Duszynski Breiteſtraße 43 ſtatt. 

— Ein plötzlicher Tod ereilte am 
Sonnabend Mittag Herrn Zahnarzt Albert 
Löwenſon im Alter von 29 Jahren. Herr 
Löwenſon nahm noch am Freitag an der Ge⸗ 
neralprobe zum Konzert der Liedertafel theil. 
Sein Tod erregt allgemeine Theilnahme, da ſich 
Herr L. allgemeiner Beliebtheit erfreute. 

— Das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit feierten vergangenen Freitag Herr Sattler⸗ 
milfle: und Küſter der Georgengemeinde Arndt 
mit ſeiner Gattin. Zahlreiche Glückwünſche 
aus Nah und Fern wurden denſelben zu Theil. 

— Mit dem Bau der Stärke⸗ 
fabrik auf der Jakobs vorſtadt iſt bereits 
begonnen worden. Die Arbeiten werden von 
Herrn Baugewerkemeiſter W. Mehrlein aus- 
geführt. — Die Eintragung der neuen Handels⸗ 
niederlaſſung „Stärkefabrik der deutſchen Brüder ⸗ 
Unität“ in das hieſige Handelsregiſter iſt am 
11. d. M. erfolgt. 

— Verbeſſerung der Glühlicht⸗ 
körper. Wie uns Herr C. A. Hiller mit⸗ 
theilt, iſt es ihm gelungen, mittelſt eines von 
ihm erfundenen Apparats einen Glühkörper her⸗ 
zuſtellen, der am Kopfe und ſeinem Obertheile 
ſteinhart iſt. Das Abreißen der Glühkörper 
am Kopfe, namentlich bei Erſchütterungen, wird 
hierdurch vermieden und einem längſt gefühlten 
Bedürfniß in Bezug auf die Haltbarkeit der 
Glühkö⸗per iſt abgeholfen. Das Verfahren, 
Glühkörper mit ſteinhartem Kopf und Obertheil 
herzustellen, iſt von Herrn Hiller zum Patent 
ungemeldet. 

— Scharfſchießen. Am 18. d. Mts. 
wird von der Landwehr⸗Fußartillerie auf dem 

. 1 Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das 
Schießen beginnt um 7 Uhr Vormittags und 

dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr Nachmittags. 
Das Betreten des Schießplatzes während des 
Schießens iſt verboten und werden die über 
denſelben führenden Wege geſperrt. 

— Aenderung für die Schieß⸗ 
übungen. Die Schießübung des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Dieskau iſt auf die Zeit vom 3. 
bis 31. Auguſt, die des Fußartillerie⸗Regiments 
Ende auf die Zeit vom 2. bis 30. Juni ver⸗ 
legt worden. Urſprünglich war die Schießübung 
des erſtgenannten Regiments auf die Zeit vom 
2. bis 30. Juni, die des letzteren auf die Zeit 
vom 3. bis 31. Auguſt feſt zelegt. 


Hohe 
Jebeneinnahme! 


Für unſere gut eingeführte Arbeiter⸗ und — 
Kinder⸗Verſicherung (Lebens⸗Verſicherung mit BER 
Wochenbeitr.) ſuchen wir noch einige rührige] ſucht 


Agenten. Penſ. Beamte, brave Handwerks. 
meiſter u. |. w. machen wir hierauf deſonders 
aufmerkſam. Nur unbeſcholtene Herren. bie 
ſich mit Fleiß und Ausdauer dem Geſchäfte 
widmen wollen, belieben ſich umgehend unter 
genauer Darlegung ihrer Verhältniſſe zu 
melden. Bureau der Friedrich Wilhelm: 
Geſellſchaft in Danzig. 


Lohnender Erwerb de 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl,, tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. (t 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Schreiber u. Burtaugehilfen, 


d fort eintreten kann. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


10 tüchtige 
Schlosser, 


läger, finden dauernde 
— boßen Akkordlohn bei 
Max Lion, Allenſtein. 


 Rockschneider! 


Tüchtige yon ſtellt jederzeit ein und zahlt 
die ER chſten Löhne . Deliva. 


Aufwärt. wird verl, Werechteſtr. 25, 1. V. 


ſucht 


melden 


— 
* 


melden 


geſucht 


Stellung umſonſt und auch freie Reiſe er⸗ 
halten ſofort Hausdiener, Kutſcher, Laufb., 
Knechte, Kleinknechte, Arbeiterfamilien, Köchin, 
Stubenmädch., Küchenmädch., Milchmädch. u. 
Draußenmädch. durch das als ſtreng reell be= | ® 
kannte Vermittelungs⸗Comploir von 

St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtraße 17. 
nnen älteren unverhetratbeten 


Einen kräftigen 


Laufburschen |Y, 2 
Sy>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>Y 
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Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt > 


Jüngere Mädchen 
zum Düten⸗Kleben brauchen 
Gebr. Rosenbaum, Briidenftr. 


t 
255 z Walter, Moder. 
Ein Dienſtmädchen 
kann ſich ſofort melden bei 
Frau Lazareth⸗Jnſpektor Kuhtz, 


Iwei tüchtige, kräft Dienſtmädchen 
per ſofort geſucht. 
Pilſener, Baderſtraße 28. 
Anftändiges Nufwartemädchen kann ſich 


Aufwartemädchen 


Ein ſauberes Nufwartemädchen wird 
re Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


— Der Radfahrſport hat in den 
letzten Jahren einen gewaltigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Vor zwei Jahren waren hier etwa 
über 300 Fahrradkarten bei der Polizeiver- 
waltung beantragt und gegenwärtig iſt die 999. 
Nummer angemeldet. Das erſte Tauſend wäre 
ſomit faſt voll. Hierzu treten noch die nicht 
numerirten Fahrräder für Militär⸗Perſonen. 

— Die Anpflanzungs arbeiten 
im Wäldchen der Bromberger Vorſtadt 
haben wieder begonnen. Es wird eine große 
und damit eigentlich die letzte größere leere 
Fläche auf dem hohen Terrain nach der Chauſſee 
hin b pflanzt. Auch ſind die Planirungsarbeiten 
der großen Lehmgrube recht erheblich gefördert, 
ſo daß an einzelnen Stellen mit der An⸗ 
pflanzung begonnen werden konnte, doch dürften 
ſich die Arbeiten auf mehrere Jahre vertheilen, 
da dieſelben mit den zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln in Einklang gebracht werden müſſen. — 
Die Planirungsarbeiten in der Ziegelei gehen 
jetzt ihrem Ende entgegen und laſſen die Ver⸗ 
änderung erkennen, die dem Etabliſſement ſicher 
zum Vortheil gereichen wird. 

— Die erſten Frühjahrs⸗Gewitter 
zogen vorgeſtern und geſtern Abend in der 
Nähe vorüber. 

— Von dem Schwurgericht wurde heute der 
Arbeiter Julius Gottwald aus Rubinkowo wegen 
Urkundenfälſchung zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er, um eine Altersrente zu erlangen; 
ſeinen Taufſchein gefälſcht hatte. — In der zweiten 
Sache wurde der Arbeiter Michael Gutkowski aus 
Jamielnik wegen wiſſentlichen Meineides zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre verurtheilt. Näherer Bericht folgt 
morgen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,00 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung geſtern 1,90 Mtr. 
heute 1,85 Meter. 

— Gefunden: ein Rotterdamer Serien⸗ 
loos⸗Obligationsſchein auf dem Hauptbahnhof. 

h. Mocker, 16. April. Der Strafgefangene Anton 
Kaspezewski, welcher Anfang dieſes Monats aus dem 
Juſtizgefängniß in Thorn entſprang, hatte ſich zu 
Verwandten nach Schönwalde begeben. Kaspczewski 
ſoll ſich jetzt in Rehden befinden, feine Verhaftung 
konnte aber noch nicht erfolgen. — Am 2 Ofterfetertag 
lauerten die Arbeiter Jate f ynski und Suczynski von 
hier in der Thornerſtraße vorübergehenden Soldaten 
auf und fingen eine Prügelei an. Den Soldaten, 
von denen einige verletzt waren, gelang es, die beiden 
Arbeiter in die Flucht zu ſchlagen. — Im Mai 1897 
verſchwand plötzlich aus dem elterlichen Hauſe der 
12 jährige Schulknabe Oskar Welski. Alle Recherchen 
nach dem Kinde blieben erfolglos. Im Januar d. Is. 
erſchien nun der Knabe, der jetzt im 15. Lebensjahre 
ſteht, plötzlich wieder dei den Eltern. Der Junge will 
bei dem Beſitzer Wintzek Littwitzkti in Heudorf bis 
Auguſt 1897 und dann in Broniewo bei Oſtok bis 
Januar d. 38. als Kuhhirt beſchäftigt geweſen fein. 
15 N von dem Vater des Kindes zur Anzeige 

acht. 

. Aus dem Kreiſe, 15 April. Der Beſitzer Heinrich 
Krüger zu Kl⸗Böſendorf iſt als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Kl. Böſendorf und der Beſitzer Auguſt 
Wunſch I in Schwarzbruch iſt als Schulvorſteher be⸗ 
ſtätigt worden. 


Kleine Chronik. 

Graf Los, der Präſident des Rheiniſchen 
Bauernbundes, iſt in Bozen geſtorben. 

* Starter Schneefall trat am 


Freitag in Meran ein, der bis ins Thal reichte, 
darauf windſtiller Landregen, vermiſcht mit 


Kuiſcher a |Y 
Rudolph Asch. / 


J. Wardacki. 
Eine tüchtige erſte 


Culmerſtraße 13. 


Frauen 


narbeit geſucht. 


Garniſon Lazareth. 


3 
3 


Coppernicusssrasse 8 


Neftaurant zum 


Brombergerftr. 72, part. r. 


Neuftädt. Markt 14, I. 


Zu melden Vormittags. 


Carl Bonath, Re 


Aaderſtraße 28. 


Hochfeines Lammfleiſch, 


"Adolph Nera Fleiſcermeiſſer. empfiehlt M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


Schnee. Abends heiterte ſich das Wetter auf. 
Die Temperatur betrug nachmittag vier Grad 
Reaumur. Das ganze Land ſteht inmitten der 
herrlichſten Obſtblüthe. 

Die „Neue Preußiſche (Kreuz-) 
Zeitung“ hat ſich in eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung verwandelt. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 36000 M. Geſchäftsführer iſt 
der Rittergutsbeſitzer Otto von Rohr zu Dannen⸗ 
walde, ſtellvertretender Geſchäftsführer iſt der 
Graf Günther Finck v. Finckenſtein zu Troſſin. 

Bei dem Brande eines Viehſtalles 
bei einem Hofbeſitzer in Gremmers dorf bei 
Grimmen kamen vier Menſchen ums Leben; 
auch vieles Vieh verbrannte. Man vermuthet 


Brandſtiftung. 
Verhaftung eines Dpern- 
ſänger s. In München wurde der Kammer- 


ſänger Bariton Bertram, Gatte der Frau 
Moran⸗Olden, auf Nequifition des Hamburger 
Staatsanwalts verhaftet, weil er, obwohl auf 
zehn Jahre an München gebunden, im September 
vorigen Jahres einen Kontrakt mit dem Stadt- 
theater in Hamburg geſchloſſen und 10 000 
Marl Vorſchuß genommen hatte. 

Im Streit erſtach zu Coburg Diens⸗ 
tag Nacht der Korbmacher Groſch ſeinen Bruder 
Johann; der Thäter iſt verhaftet. 

Durch vergifteten Kaffee ver 
ſuchte ein Weber in Großſchönau (Oberlauſitz) 
feine Familie, Frau und ueun Kinder, zu 
tödten. Der Thäter wurde verhaftet. 

* Eine Skandalaffäre wird aus 
Budapeſt gemeldet. Der Präſidialchef im 
Miniſterium des Innern, Miniſterialrath Huszar, 
früherer königlicher Kommiſſar der Oper und 
des Nationaltheaters, ließ vor Jahren feine 
reiche, geiſtes kranke Frau mit Armuthezeugniß 
in die Landesirrenanſtalt bringen, und ordnete 
erſtklaſſige Gratis behandlung an. Ein ent⸗ 
laſſener ſubalterner Beamter erſtattete Anzeige. 
Huszar erhielt von der Anzeige privatim 
Kenntniß und ließ ſeine Frau aus der Irren⸗ 
anſtalt wegführen. Miniſterpröſident Szell ord⸗ 
nete als Miniſtee des Innern die Disziplinar⸗ 
unterſuchung gegen Huszar an, doch kann die⸗ 
ſelbe vorläufiz nicht durchgeführt werden, da 
ſämmtliche einſchlägige Akten aus dem Mini⸗ 
ſterium des Innern verſchwunden ſind. 

Von einer Räuber bande wurde 
der ruſſiſche Güterzug Nr. 124 ven Sosnow'ce 
nach Wuſchau am 11. d. Mts. im Walde 
zwiſchen Rok cini und Koluszki überfallen. Das 
Zu,pecional ſchlug zwar, wie gemeldet wird, 
die Räuber in die Flucht, doch konnten dieſe 
einen Theil der erbeuteten Waaren mit ſich 
ſchleppen. Auf dieſer Strecke ſind wiederholt 
in letzter Zeit Güterzüge von Räubern ange⸗ 
fallen worden. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich auf dem Dni⸗ pr ereignet. Ein großes 
Boot ſtieß bei überaus heftigem Winde mit 
dem Dampfer „Dy nitti“ zuſammen, gericth 
unter die Räder deſſelben und ging unter; 
ſämmtliche Jaſoſſen des Boo es, 23 an der Zahl, 
ertranken. 

C Ü⁰wà.mm Kg NEE ER 


Vene ſte Lachrichten. 
Wien, 17. April. (Tel.) Die „N. Fr 
Pr.“ meldet aus Rom: Bei der geſtrigen Leo⸗ 
feier wurde der Papſt auf einem Thronſeſſel 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Belieis! - . 


„55 | 
Zum Pilsener, 18 


Inhaber P. Borrmann. 


v &iesen-Öderkfebse 


den geehrten Herrſchaften beſtens empfohlen. 


Das Neuste: Photo- Plastik: 


ſtatt. 
Wieder verkäufern ſehr empfohlen! 


| Coppernicusstr. 8. | 
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Hochfeinen Sanerfohl und 
vorzügl. Kocherbſen 


dos Photographisches Atelier ee 
uſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


getragen. Beim Näherkommen deſſelben ver⸗ 
ſtummten angeſichts des bleichen Aus ſehens des 
Papſtes die Jubelrufe der Menge. Die Hände 
des Papſtes zitterten lebhaft, während er ſchwach 
lächelnd durch matte Handbewegungen dankte. 

London, 17. April. (Tel.) Aus Ris bane 
wird gemeldet, daß der deutſche Kreuzer „Cor⸗ 
moran“, welcher auf dem Wege von der Südſee 
nach Samoa war, in der Nähe von Neu⸗Guineg 
auf einen Felſen lief und 6 Tage feſtſaß. Der 
Dampfer begiebt ſich jetzt nach Sidney zur 
Reparatur. 

Die engliſche Regierung erkennt jetzt offiziell 
an, daß der deutſche Pflanzer, der auf Samoa 
feſtgenommen wurde, nach dem Eintreffen der 
Vertreter der drei betheiligten Mächte vor ein 
deutſches Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 
—— eEEEEESSSSEEEEEEEEEE 
18. April. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 57 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 7 „ 2 5 
Mond⸗Aufgang 11 „ 4 = 
Mond⸗Untergang 1 „ 57 * 


Tageslänge 
14 Stund. 5 Minut., Nachtlänge 9 Stund 55 Minnt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 17. April Fonds: feſt. | 15. April. 
Ruſſtſche Banknoten 216,15 316,20 
Warſchau 8 Tage 215,85 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,40 
Preuß. Konſols 3 er 91,60 91,40 
Preuß. Konſols 31 3 100,50 100,30 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 100,50 100,30 
utſche Reichsaul. 3 pCt. 91,60 91,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,60 100,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U. 90,20 89,50 
o. „ 3½ pCt. do. 97.60 97,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,00 98,10 
18 0 bcde — 5 5 101,60 2 
Pfa e 4½ p 100,50 ehlt 
Tait. Fu 0, 27,85 27,60 
Italien. Rente 4 pt 94,75 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 92,40 
Distonto-onım.-Anth. excl. 193,40 193,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,56 193,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pet fehlt fehlt 
Weigen: Loco New Horz Okt 83 ¼ 578 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. S. 40,50 40,20 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ pGt. 
Spiritus Depeſche 
b. Portatius u. Grothe Königsberg, 17 April. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40, Gd. —.— bez 
April A, Br, ae 
Mai 4100 „39.70 —— , 


Wenn Sie Ihre Zähne ge- 


sund und schön erhalten 
wollen, so benutzen Sie 
morgens und namentlich auch 
abends das neue desinficirende 
Mund- und Zahnwasser „Kos- 
min“, welches in Wirkung 
und erfrischendem Wohlge- 
schmack unerreicht ist. Flacon 
Mk. 1,50, mehrere Monate aus- 
reichend. Käuflich in allen 
besseren Drogerien, Parfüme 
rien, Apotheken. 


Billig! Billig! 

Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


IN R. Lipke, Bürftenfabrikant, 
IN Mocker. 

IN ‘Zink-Ornamente Schornsteln-Aufsätze 
N T Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe, 


Riehard Sehippel 
* KAPPEL — Sachsen. 
Vertreter 
gesucht. 


zügl. Preißelbeeren 


Vorzü 
Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


AN 
2 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden- Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co. Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


AAAAAAAAAAAL 


osserjssndrumddoy 


> Mast- und Fresspulver 
Schweine 


v. Geo Dötzer, Frankfurt a. MH. 
Vortheile: Grosse Futterersparnisse, 
schnelles Fettwerden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pfg. in Raths-Apotheke in 
Thorn, Breitestrasse. 9 


8 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
Hinscheiden meines lieben Mannes, sage meinen tiefgefühltesten 
Dank. 

Thorn, den 16, April 1899. 


Jenny Schumann 
geb. Rinow. 


Statt besonderer Meldung. 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr ſtarb plötzlich 
an Herzlähmung der prakt. Zahn⸗ 
arzt 


Albert Loewenson 


im noch nicht vollendeten 29. Lebens⸗ 
jahre. Tiefbetrauert von ſeiner 
Gattin, Eltern und Geſchwiſtern. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 18. April, Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn im April 1899. 


945 


2 


Die Beerdigung des Jahnarztes Herrn 
Albert Loewenson findet heute Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 26/28 
aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des ilraelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 19. April 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages orduung: 
Betreffend: 

183, Die Beſcheinigung, daß ausgelooſte 
Werthpapiere bei der Kämmereiverwal⸗ 
tung nicht vorhanden ſind. 

184. Die Protokolle über die monatlichen 

Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer werke 
vom 29. März d. J. 

185. Die Ueberſchreitung von 83,03 M. bei 
Tit. I. B. Poſ. 8b des Kämmereietats 
pro 1898/99 „zu Bekanntmachungen in 
anderen Blättern“, ; 

186, Die Ueberfchreitung von 128,39 M. 
bei Tit. IV. Poſ. 2 des Ziegeleietats 
„Verkaufs⸗Vergütung für Ziegel”. 

187. Die Nachbewilligung von 145,74 M. zu 
Tit. IV. Poſ. la des Etats der höheren 
und Bürgermädchenſchule „zur baulichen 
Unterhaltung der Gebäude“. 

188. Die Bewilligung von 239,85 M. zur 
Inſtandſetzung und Bepflanzung des 
Schulhofes der IV. Gemeindeſchule. 

189. Geſuch der hieſigen Eleetricitätswerke 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
das zu Betriebszwecken erforderliche 
Waſſer. 

190. dane — ae an 12 

eſigen gehobenen ſtädtiſchen Schulen. “ 

191. den Miethavertrag über das Zwinger. | Marke „Quaker“. 
grundſtück Neuſtadt Nr. 322. 

192. den Rechnungsabſchluß des Depoſito⸗ 
riums der milden Stiftungen für das 

Jahr 1898. 

193. Die Rechnung der Schlachthauskaſſe pro 
1. April 1897/98. 

194. Den Geſchäftsbericht und den Final⸗ 
abſchluß der Sparkaſſe für das Rechnungs⸗ 


Haferspeise. 


Oats“ verkauft. 
„Quäker Oats“ nur echt 


D 


1 HAMBURG. 


jahr 1898. . 

195. Die Gewährung einer Zulage bon 
0,25 M. pro Mann an die Mann 
ſchaften der Nachtfeuerwache. 

196. Den Vertrag über die Unterhaltung der 
Feuer⸗Alarmapparate. 

197. Die Gewährung einer perſönlichen Zu⸗ 
lage von 80 M. pro Jahr an den 
. Lewandowski im Schlacht⸗ 
hauſe. 

198. Die Beſetzung der 2. Maſchiniſtenſtelle 
im Schlachthauſe für die Zeit vom 
1. Mai bis 1. Oktober d. J. durch den 
Schloſſer Vitolla. 

199. Den Materialien » Verwalter bei der 
Gasanſtalt. 

200. Regelung der verlängerten Wilhelmftraße 
am Wilhelmplatz 

201. Ueberſchreitung von 15 M. bei Tit. VII 
Poſ. 2 des Schuletats (I. Gemeinde⸗ 
ſchule) pro 1898/99 „für feuchtes Auf⸗ 
wiſchen der Klaſſen“. 

Thorn, den 15. April 1899. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Zeichnungen 3 
auf Plüſchſtoffen, Monogramme jeder Art 
werden ausgeführt von 

Frau A. Rohdies, Neuſt. Markt 18, III 


1 möbl. Zimmer 
zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 18, II. 
Beſichtigung von 1 Uhr Mittags. 


Doppelſchrauben. 
o Schnelldampfer 


Fohrtdauer 8 Tage. 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 


ancidca 2c. 


zahlung. Preisverzeichniss franco 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


15,000 Mark 


gewannen Paul Bourrillon und Willy Arend innerhalb 9 Tagen auf Continental 
Pneumatic. Paul Bourrillon ſiegte im großen Preiſe von Berlin, Werth M. 7000, 
und Willy Arend gewann den großen Preis von Deutſchland, Werth M. 8000, auf 
Continental Pneumatic. 


Continental Pneumatic 


hat auch hier wieder ſeine große Zuverläſſigkeit bewieſen. 


Verkauf von allemeagerſtroh 


Mittwoch, den 19. April 1899 
Nachm. 2 Uhr in der Defenſionskaſerne 
20 „ „ „G Artill.⸗Kaſerne II. 

„ „ „ Pionierkaſerne. 
A 4 „ im Fort Friedrich der 

4 Große (IV), 
„ im Fort Heinrich von 

Plauen (IVa). 
Donnerſtag, den 20. April 1899 
Nachm. 3 Uhr in der Kavallerie-Kaſerne. 
Garniſon Verwaltung Thorn. 
22. el 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Durch gemeinsamen Beschluss 


verlaufen wir Endesunterzeichneten 


von heute an 


infolge bedeutender Preiserhöhung : 


Brodraffinade 
Würfelraffinade 


Moritz Kaliski. 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Thorner Liedertafel. 


Heinrich Netz. 
Johannes Begdon. 
M. Silbermann. 
8. Silberstein. 
Eduard Kohnert. 
Robert Liebchen. 
Julius Mendel, 

MH. H. Meyer Nachf. 


A. Wollenberg. 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 19. April 1899. 


Einmaliges Gaſtſpiel des 
Königsberger Schauspiel und 


Ballet - Ensembles. 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von Duszynski. 


ME Circus Varieté. 


(Direktor: C. Skorzewski.) 
Im Viktoria-Garten. 


A. Cohn’s Wwe. 
Hermann Dann. 
Erste Wiener Kaffee- J. Tomaszewski. 
Rösterei P. Foerster. 
Oswald Gehrke. 


Kräftige Suppen, einen gesunden 
Haferbrei, schöne appetitliche Pud- 
dings und allerlei schmackhafte 
Mehlspeisen sind leicht und schnell 
zubereitet mit „Quäker Oats“ amerik. 


Kochrecepte in jedem Packet 
„Quäker Oats“ ist aus dem besten 
Weisshafer hergestellt, enthält weder 
unverdauliche Rohfaser noch Staub 
Jedes Körnchen kocht schön sämig 
Minderwerthige ausgewogene Waare 


wird dann und wann als „Quäker 
2 


1 
u Thorner Rathskeller 


Packeten mit Namen und Schutz- 


von 26 Künſtlern, Spezialitäten nur I. Ranges (Damen und Herren). 
Anfang 4,6 und 8 Uhr. 
Entree: Sperrſitz 1 Mk, 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf, Stehplatz 30 Pf. — 
Kinder zahlen: Sperrſitz 75 Pf, 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Stehplatz! 15 Pf. 
Vorverkauf im Reſtaurant Victoriagarten, 
75 Pf., 1 Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
30 Pf., 2. Platz 20 Pf. 


Man hüte sich vor Nachahmung 


. -Ameri 5% 
„mburd ka Lin; 10—12 Uhr: Sperrſitz 


Sperrſitz 50 Pf., l. Platz 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren l. Wirt, 


Breiteſtraße 25 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


en Kaiſer Wilhelm I.⸗ Denkmal. 
0 Mittwoch, d. 19. April d. Js. 
Abends 8 Uhr 
im Artushofe (Spiegelſaale): 
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes. 


Hamburg- Yewyork 


Beförderung 


Ferner Dienst mit regulären Doppelschraußen-Dampfärn 


Hamburg-Süd-Brasiienl ? 


Tanz-Unkerrichh! 


Gleich nach Oſtern beginne ich 
meinen Tanzkurſus in T 
und nehme am 20. u 21. April 
im Thorner Hof Anmeldungen 


Elise Funk, 


In Handarbeiten, Papierblumen⸗ 

arbeiten u. Aufzeichnen erth. Unterricht 
A. Rohdies 

Mocker, Thornerſt 

Sprechſtunden: Nachm. 2—4 Uhr. 


Eck-Grundſtück, 
Garten und Bauplätze verkauft 
Henschel. Bros bereerſtr. 16/18, F empfiehlt 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyoıner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


Santa Catharina, Blumenau, Dona 

Fahrkarten zu Origlnalpreiſeg bez A 

I. S. Caro, Thorn und (086 
Leop. Isaacsohn, — \ 


— 555 


a. Bericht über den Stand der Angelegen- 
heit, insbeſondere Kaſſenbericht. 

b. Ausſtellung der Entwürfe des Bildhauers 
Herrn Georg Meyer aus Stegliz. 
Je. Beſprechung über die weiteren Schritte. 

Jeder Freund dieſer Sache wird 
hiermit ergebenſt eingelade 
Thorn, den 11. April 1899. 


ende Ausſchuß. 


C. H. Knorr's 


raße 36, I. Grethchen⸗Nudeln, 
Käthchen⸗Eiernudeln, 
Suppentafeln, 


Hugo Eromin. ! Arzetaentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn“ 


Pianofort 5 

2 | 2: ＋ he 
otorte- gn e 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 

Berlin, Neue Promenade 5, 

smpfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenconstruction, höchster Tonfülle und 
festor Stimmung. Versand frei mehr- 
röchentliche Probe, gegen bar oder 
Katen von 15 M. monatlich an ohne An- 


die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Dienftag, den 18. April 
Nachmittags 2½ Uhr: 


Versammlung im Schützenhaus. 
Abends 8½ Uhr: 
Generalversammlung. 

Der Vorſtand. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Dienſtag (18. d. Mts.) 8 Uhr 
Abends bei Nicolai 


Vortrag: 


Die ſoziale Frage und die deutſchen 
Satholiken. 
Referent: Herr Vitar Deja. 
Der Vorſtand. 


Generale * 
verſammlung 


im Schützenhaus. 
Tagesordnung: 

1. Schriftliche Rechen ſchaftsderichte über das 
abgelaufene Vereinsjahr. 

2 Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 

3. e des Kaſſirers. 

4. Verlooſung von Antheilſcheinen. 

5. Freie Anträge. dense 

6. Neuwahl des geſammten Vorſtandes und 
der Rechnungsrebiſoren. 


Der Vorſtand. 


Inb.: Carl Meyling 
empfiehlt von heute ab: 


Mittelgroße und 
Riesen - Krebse. 
Beſten ruſſ. Caviar 


ole ganze Saiſon durch. 
„Austern“ 


Depot bis 1. Mai a. c, 
Ferner täglich frische 


Mai-u.Ananas-Bowle 


Ferner empfehle täglich: 


Dr. Seidenberg mit Goteletts 


ark. 
NB. Als Spezialität: 


Krebsschwänze in Dill. 


Pfungstädter 


Bock-Ale 


vom Faß empfiehlt 1 
A. Mazurkiewiez. 


hl. Zimmer zu verm. Beückenſtratze 4, J. 


wei elegant möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen 
Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen). 
Für Börfen u. Handelsberichte 2c, ſowte den 


Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 90 


der 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 18. April 1899. 


Joſeph und fein Freund. 21 wähnen. Aber, Philipp, wir find hier unſer früher. Es iſt hohe Zeit, daß ich mein Leben nicht genötigt, ſie anzunehmen. Wäre ich aber 


ſechs. Einer oder vielleicht zwei leiden an ge⸗ in ei ene Führung nehme.“ gebunden, ſo würde ich meine Pflicht nicht ver⸗ 
Roman 5 Bavard Taylor, heimen Wunden. Iſt das im Leben immer 1 Er drückte Elwoods Hand krampfhaft feit, nachläſſigen.“ g 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. Faſt bin ich ſelbſtſüchtig genug, um mich ſprang den Damm hinunter und eilte auf die „Und wenn nun eines Anderen Glück davon 


F Nachdr. verd. darüber zu freuen, nicht der einzige zu ſein, 
Sein Ton klang ſcharf und zyniſch und der zum Unglück auserkoren iſt“ 

berührte Luciens empfindliches Ohr unan⸗ Philipp mußte lächeln. 

genehm. a f „Bei meiner Seele,“ ſagte er, „ich glaube, 
„Ich glaube, die Kunſt ſtellt die Regel auf,“ Madeleine iſt die einzige von uns ſechs, die 

ſagte Frau Hopeton, „daß Verzierungen um mit ihren Gedanken bei dem iſt, was ſie ſagt. 

ihrer ſelbſt willen nicht geſtattet ſind. Sie Auserkoren! Das giebt es überhaupt in diefer 

müſſen ſtets einem Zwecke dienen; ihr Daſein Welt nicht! Es mag hart klingen, aber das 

muß durch eine Notwendigkeit bedingt ſein. einzige, was ich Dir ſagen kann, iſt: 

— - 5 Kar follte das Notwendige, wenn Warte 

möglich, ſch * eg „Gute Nacht allerſeits!“ rief Elwood. 3 

en Brot zum Beiſpiel,“ ſchlug El⸗ u au 5 Per hinunter. Solch 05 

. nipeftion möchte ich mir öfter wünſchen.“ 

Alle lachten über dieſe Erläuterung, und „Ich begleite Dich an Par fagte 

das Geſpräch nahm eine leichtere Wendung.] Joſeph. 

Sie hatten wä 5 ſchmalen Teil Frau Hopeton griff mit einer plötzlichen, 

des Thales erreicht, und als ſie um eine nervöſen Bewegung nach Luciens Arm. 

ſchmale Biegung des Geleiſes kamen, ſtandenn „Wenn Du nicht zu müde biſt,“ — ſagte 

— Philipp und Madeleine Held gegen⸗ ſie, „jo ſpazieren wir noch den Hügel hinauf. 


nn Ich ſuche mir eine Stelle aus, von wo aus 

Wenn Frau Hopetons Herz bei dieſer uner- ich unſer Haus ſkizzieren kann.“ 
warteten e ſchneller ſchlug, jo verriet! Die Geſellſchaft löſte ſich auf 

Als Philipp mit ſeiner Schweſter das Ge⸗ 
leiſe entlang ging, ſagte er ich: „Sie war 
entſchieden ſcheu mir gegenüber. Und was 
bedeutet dieſe Furcht? Kann fie etwas an⸗ 
deres bedeuten, als daß ſie mich trotz Zeit 
und Schickſal noch liebt, wie ſie mich einſt ge⸗ 
liebt? Ich ſoll nicht, darf nicht an ſie denken. 
Ich werde nie wieder etwas ſagen, was ihr 
Gatte nicht hören dürfte. Aber ich kann den 
Traum nicht aus meinem Herzen reißen, was 
ſie mir ſein könnte, und nicht die Erkenntnis, 
was fie mir iſt, wie falſch, truͤgeriſch und ver- 

0 ieſe Empfindungen auch ſein 
mögen.“ 


„Elwood,“ ſagte Joſeph als ſie eine Strecke 
Weges ſchweigend zurückgelegt hatten, „erinnerſt 
Du Dich der Nacht, die Du vor einem Jahr 
bei uns zugebracht?“ 2 2 

„Wie ſollte ich fie vergeſſen P 


Chauſſee. Elwood ſah ihm eine Minute nach, abhängt, ob Du ſie annimmſt? Mein Gefühl 
ſchütteſte langſam den Kopf und begab ſich hat meinen Blick geſchärft, Lucie. Ich ſah 
dann zu ſeinen Leuten. heute, daß eines Mannes Herz an Dir hängt, 
und daß Du davon weißt. Von ſeiner Seite 


Rede fein. Wenn Du nun fein Weib wärſt, 
könnteſt Du ihn lieben lernen, daß Dein 
Leben friedlich und beglückt dahinflöſſe?“ 

„Du ſtellſt mich in der That auf die Probe“ 
murmelte Lucie. „Ich habe mir dieſen Ge⸗ 
danken fern gehalten und kann nicht glauben, 
daß meine Fflcht mich dahin führt. Jedoch 
wenn es ſo wäre, wenn ich ſchon unwiederruf⸗ 
lich gebunden wäre, ſo müßte mein jetziger 
Glaube mich ſehr täuſchen, wenn nicht 
das Glück in irgend welcher Geſtalt ſich end⸗ 
lich einſtellen würde!“ 5 

„Bei Dir gewiß, das glaube ich,“ ſagte Frau 
Hopeton. „Und warum nicht auch bei mir? 
Glaubſt Du, daß ich bei meinem Gatten mich 
je nach Liebe umgeſchaut hätte? Es genügte 
mir, daß er ſtolz auf mich war. Wenn ich 
ſuche, ſo werde ich vielleicht mehr finden, als 
ich mir träumen ließ, und wenn ich finde, 
wenn ich wirklich und wahrhaft finde, ſo wird 
es mir an Selbſtbeberrſchung und feſtem Willen 
nicht mehr fehlen!“ 5 

Sie richtete ſich zu ihrer vollen Höhe auf, 
und die Bläſſe ihrer Wangen wurde von einem 
roſigen Hauch überflogen. B% 

„Ja,“ fuhr fie fort, „bevor ich die Demütig⸗ 
ung von heute noch einmal durchkoſte, will 
ich meine ganze Natur zür Flachheit einer un⸗ 
vollkommenen Liebe niederzwingen.“ ö 


E „Ich dachte zuweilen —“ aber bier zögerte 
ucie 

„Sprich den Namen aus, den Du meinit, 
oder laß mich ihn für Dich ſagen, — Philipp 
Held. — Was ſoll ich thun, Lucie? Er liebt 
mich noch, er ſagte mir es, noch ſoeben, als 
wir da unten alle beiſammen waren!“ 

Lucie fuhr empor und betrachtete aufmerk⸗ 
ſam das Geſicht ihrer Freundin. 

„Warum ſagte er mir, was ich doch nicht hören 
darf? Mit ſeinen Blicken Lucie, mit den 
Tönen ſeiner Stimme, in den alltäglichen 
Worten, denen ſeine Deutung zu geben er 
mich zwingt. Ich hatte mein unvermeidliches 
Schickſal ertragen lernen, denn es war kein 
unglückliches. Ich könnte ſogar ſeine Gegen⸗ 
wart ertragen, wenn er nur großmütig wäre, 
ſein Herz zu verſchließen, wie ich es thue, 
oder mich zu vermeiden, denn jetzt fürchte ich 

ich, ihm wieder begegnen.“ Auch Lucie erhob ſich. ne. 

‚„ielleicht geſchieht das nur, fo lange Dir] „Beſſer,“ ſagte ſie, „daß Du Dich eine 
die Anfechtung erſcheint und Dich unvorberei⸗ Weile zum Unvollkommenen herabbeugſt, es 
tet trifft.“ erwärmſt, veredelſt und erhöhſt, bis es an Dei⸗ 

Fürchteſt Du nicht vielleicht mehr, als Mr. nem Herzen die Stelle des Vollkommenen ein 

i Held ausdrückte oder ausdrücken wollte?“ nehmen kann.“ 
= i dich rich 5 ag Sprache, 10 da 00 1 fe ET be- 52 80 beiden . küßten 3 und 
5 mem So laß mich eine Frage an Dich richten. darf der Worte nicht. treffe auf ſeinem ihre Wangen waren thränenfeucht. 
vormenſchlichen Zuſtand eine Limone, de⸗ Biſt Du ucie Henderſon näher getreten?“ Antlitz keinen Widerſtand. Ich erröte über N tes Kapitel 
leine, und Du biſt heute noch herb und er⸗ „Wenn nicht ferner treten, näher treten heißt, 1 er meine erbarmenswerte Schwäche, eunzehntes Kapitel. 

Z iber fein B 


Shen 5. haben ar — aber keine 
nheit herausgefu 4 e Lucie. 
„Schönheit!“ * Madeleine „Giebt es 
etwas Schöneres, als täglich ſeine Grünwaren 
und Spezereien vor die Thür geliefert zu be⸗ 
kommen? Oder die Oper und Gemäldegalerie 
in den Bereich zweier Stunden gerückt zu 
en? Wie weit haben wir es bis zu den 
monen, Philipp?“ n a 
„Du warft ſelbſt in Deinem vegetabiliſchen, 


end. — und das ſcheint faſt der Fall bei uns zu ick heute ließ mich alles vergefien,| Auf ſeinem Heimwe⸗ dachte Joſeph mit 
„Den Süßen Süßes!“ ſagte ſie heiter. „Und ſein, — ja!“ 5 was uns 89 Solange 2 Een mir mehr Ruhe an 85 Streit zurück und zugebend, 
was war e bitte?“ „Und Du bemerkſt keine Veränderung an 
„Schonen Sie mich nicht, Mr. Held,“ ſagte ihr, keine neuen Charakterzüge, die Dir vorher 

e, als er ſie zögernd betrachtete. entgangen waren?“ 

„Ein Apfel.“ „O, gewiß thue ich das,“ rief Elwood ve⸗ 
„Und Frau Hopeton?“ . eiſtert aus. „Mir erſcheint ſie immer er⸗ 
„Eine Dattelpalme,“ ſagte Philipp, indem ee als andere Frauen, fo offen und ge 

er feine Augen auf ihrem Geſicht ruhen ließ. rade und rechtſchaffen in allem ihren Denken 
Sie blickte nicht auf, aber ein Ausdruck, den und Thun. Wenn ich jemals im Begriff bin, 

er nicht zu deuten wußte, ſchwebte um ihre etwas — nun gerade nicht Gemeines, aber 
en und verſchwand. etwas zu thun, was ein Mann beſſer unterläßt, 


deſſen bloße Erinnerung mich demütigt. Eure fühlte er ſich doch erleichtert, daß derſelbe vor: 
Stimmen klangen zu mir wie aus weiter Ferne gefallen war. Julia wußte jetzt wenigſtens 
herüber, was ich ſonſt denke und ſpätze, ſchienf wie ſehr ihn ihre Selbſucht gekränkt, und 
mir zu entſchlüpfen, einen Augenblick nur, Lu⸗Jwenn fie ihn wirkkich liebte, ſo bot ſich ihr 
eie, aber er genügte, um mich aufzuſchrecken.] die beſte Gelegenheit, darzuthun, ob ihr Weſen 
Mein Wille iſt ſtark, und ich glaube, mich auff einer Wandlung fähig ſei. 
ihn verlaſſen zu können, aber wie, wenn nun] Er entſchloß ſich, kein Wort mehr üver 
ein Einfluß, der über meine Einſicht hinaus⸗ Veruneinigung zu verlieren, und 
> : F geht, ihn lähmen würde?“ zu vermeiden, was eine neue herbeifüh⸗ 
Nun find Sie an der Reihe, Miß Held,“ ſo brauche ich mir bloß zu fagen: „Wenn Du] „Dann mußt Du Dir die Stütze eines höhe- ren könne. Er wußte nicht, daß als er ſich 
meinte Elwood, „was ſind wir Männer?“ nicht gut biſt, meine Junge, ſo wirſt Du ſie ren Willens zu gewinnen ſuchen. Im Kampf] dem Haufe näherte, feine Frau ſchon lange 
„O, Philipp. ein Stechapfel natürlich, und verlieren,“ und das hilft ſofort. Weißt Du, um das, was wir zu erreichen wünſchen, ſtähltf unruhig und aufgeregt am Fenſter 9 
Sie, nun irgend eine Nuß; und Mr. Joſeph, daß ich ſtolz auf mich bin, weil ich ſich die Kraft unſerer Seele. Haft Du nie hatte, und das fie nur eben noch die Zei 
— ſie mir zu verdienen gedenke!“ daran gedacht, daß wir zuweilen noch wie die fand, auf daß Sopha zurückzuhuſchen und 
„Ein Kohlkopf,“ ſagte Joſeph. 5 ö „Ach!“ Ein Seufzer, faſt ein Stöhnen ent- Kinder und, die nicht alles haben dürfen, wo⸗ ſich den Kopf zu verhüllen, bevor er die The 
„Wie eitel! Bilden Sie fich ein, daß Sie rang ſich Joſephs Lippen. „Was wirſt Du] nach fie ſchreien? Da Du nun weißt, was | erreichte 
gan Kopf find, oder daß Ihr Herz in Ihrem von mir denken 2“ ſagte er. „Ich wollte Dir Du fürchteſt, jo ſcheue die genaue Prüfung] Ein oder zwei Tage war ſie ſchweigſam und 
Kopf ſteckt? Oder daß Sie den Morgenthau Deine eigenen Worte wiederholen, Dich Deiner Regungen nicht und ſtelle Dich der Ge: vielleicht etwas verdroffen, aber die wen 
länger behalten, als wir andern?“ warnen, vorſichtig zu ſein und Dir Zeit zu fahr, der Du nicht entfliehen kannſt.“ der drängendſten Rechnungen, der ortſchritt 
„Das könnte wohl ſein,“ antwortete Joſeph, laſſen, Deine Gefühle auf die Probe zu „Du haſt unzweifelhaft Recht, Lucie,“ fagte| der neuen Verſchönerungen und die Notwen⸗ 
und Madeleine wurde von Philipp heimlich ſtellen und auf Luciens Vollkommenheit nicht Frau Hopeton traurig, als ſtimme fie ein, ohne] digkeit, ihren ärtlich ſcherzhaften Ton in An⸗ 
ine Kleid 1 Sie hatte Takt genug, um 
i ni 


. allzu ſicher zu bauen. Was kann ein junger recht zu glauben. 
cht ſofort herabzuſtimmen, Mann von Frauen wiſſen ? Er kann erft! „Ich glaube, auf jeden mutigen Verzicht 
nach der Hochzeit die Wahrheit entdecken und folgt irgend ein Heil. Könnte es uns nicht 
dann — iſt es ihnen gleichgültig, wie er in der Geſtalt der Liebe zu Teil werden, die 
dieſelbe aufnimmt — ihr Glück iſt ja ge⸗ wir beſitzen, wie unvollkommen ſie uns auch 
1 5 . 6 5 en 1 mö 5 10 5 g 
= weiß,“ ſagte Elwood, indem er den au Hopeton hob ihren Kopf in die Höhe 
Herzen nur der eine Wunſch ſich regte, aus Kopf leicht abwan e; „aber auch welch ein und richtete ſich auf. 8 
dem Bereich von Philipps forſchenden Augen Unterſchied geilen den Frauen, die Du auf- „Lucie,“ ſagte fie, „Du würdeſt von anderen 
mmen. 0 n ir ag e n . Tranen en ea es . Kräfte überſchritte. 
Philipp ſchien Gefühl ba . ich aufſuchen und ero wollen!“ oll i ich auf die Probe ſtellen?“ 
Er verließ feinen Platz am anderen Ende des 3 R 55 . 


ihr gewohntes Weſen wieder. ner und wieder 
bewies eine ſcharfe, indirekte nfpielung, daß 
ſie nichts vergeſſen hatte, und wenn Joſeph 
nicht die Zähne feſt aufeinander gebiſſen hätte, 
ſo würde der Hausfrieden bald wieder geſtört 
worden ſein. 


aber ihr Benehmen gegen Joſeph wurde ernſt 
und rückſichtsvoll. 


ein kurzer Brief Mr. Bleſſings ein, in dem 
er anzeigte, daß die fünfte Ratenzahlung 
notwendig ſei. Er ſchrieb in großer Eile, 


5 8 | „Ich verſtehe!“ Obgleich Lucie ſichtlich erbleichte, erwiderte ſagte er, und würde ein erklärendes Schreiben 
Geleiſes, ergriff Jos Arm und führte ihn „Verzeihe mir, daß ich es ſage!“ rief El⸗ſie: > 4885 nachſenden. 
ıbjeit3 von der Gruppe wood, der ſeine Worte bereute. „Ich wußte] „Ich wollte meine Bürde nicht mit der Joseph war jetzt nicht ſehr überraſcht. Er 


pe. 
„Philipp, ich muß Dich ſprechen!“ flüſterte und ſah ſofort, was Du erſt jetzt erkennt.] Deinen vergleichen, aber prüfe mich, wenn 
Joſeph. „aber nein, nicht ſogleich. Ich darf Aber welcher Menſch — und mehr noch, wel- Du willſt. Sollte ich fehlen, jo wirft Du mir 
mich in dieſem Zustand der Aufgeregtheit nicht cher Freund hätte Dir es ſagen können, ohne zeigen, worin.“ 
an Dich wenden. In ein oder zwei Tagen Deinem Unglauben zu begegnen? Du warſt] „Deine einzige und höchſte Liebe ift Dir ver- 
werde ich gefaßter fein“ wie ein Menf am Rande eines Abgrundes, loren, haft Du die Sehnfucht nach ihr über, 
„Du haft Recht, ſagte Philipp. „Es giebt Du allein konnteſt Dich vor demſelben retten. wunden?“ 
kein beſſeres Beſänftigungsmittel, als die Zeit, Der Himmel weiß es, ich gäbe dieſen meinen! „Ich glaube. Wenn eine Empfindlichkeit 
lei ſie noch ſo kurz. Ich fühlte das Fieber rechten Arm, ſtark wie er iſt, darum, könnte zurückgeblieben iſt, ſo verſuche ich zu glauben, 
Deines Kopfes in Deiner Hand. Komme wicht lich Dich dahinſtellen, wo Du vor einem Jahr daß ihre Urſache in der Abneigung liegt, auf 


zeigte Julia den Brief und ſagte bloß: „ 
habe das Geld nicht, und ſelbſt wenn 10 0 
hätte, könnte er kaum von mir erwarten, 
ich es zahle, ohne mich von der Notwendigker 
davon zu überzeugen. Das Beſte wird ſein, id 
gehe ſogleich ſelbſt zur Stadt.“ 

„Das denke ich auch,“ antwortete fie. „D. 
wirſt ruhiger ſein, wenn Du mit Papa ge 
ſprochen haben wirſt, und er kann Dir aud 


eher, als bis Du fühlſt, daß Du meiner be⸗ geſtanden haſt.“ eine andere Liebe Wert zu legen.“ behülflich ſein, das Geld zu erheben, falls & _ 
vor pe hoffe, Du — mich.“ Ich ſehnte mich nach Aufrichtigkeit und! Könntet Du alſo mit dem, was Du eine es durchaus brauchen ſollteſt. Er kennt al 
„Gewiß ” agte Joſeph. Ich möchte es müßte ſie beſſer ertragen können,“ ſagte Jo⸗ unvollkommene Liebe nennſt, glücklich ſein?“ I Ftapilaliſten.“ 
0 wie der Strauß, meinen ſeph. „Schlag Dir all dieſe Gedanken alls Ein leiſes Erröthen überflog Luciens Wangen. (Jortſetzung folgt.) 


| en 
1 em Send wälen und mic unſichtbar dem Sinn und komn rd beſuche mich wiel „Ich bin noch frei,“ ſagte fie, „und bin 


kann von keiner unvollkommenen Liebe die 


ruhte, befand ich mich unter einem Bann, daß er ſich übereilt und taktlos benommen, 


weſenheit der Arbeiter feſtzuhalten, brachte bald 


Nachdem einige Tage verfloſſen waren, lief 


. rn 


Tenilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 

5. Kapitel, 
In dem Zimmer der Mutter herrſchte be⸗ 
reits die Abenddämmerung; ein erfriſchender 
kühler Luftſtrom floß durch die auf den Balkon 
führende Thür und milderte in angenehmer 
Weiſe die im Haufe herrſchende Schwüle, hervor ⸗ 
gerufen durch die erdrückende Hitze der letzten 
heißen ſonnigen Septembertage. 

Frau Reinhardt lag auf einer Chaiſelongue, 
das Geſicht der Wand zugekehrt; neben ihr ſaß 
die junge Baroneſſe Thekla. 

Als der Sohn eintrat, erhob ſich letztere 
ſchrell mit allen Zeichen des Entjegens und 
ſireckte dem Ankommenden ſtumm abwehrend 
beide Hände entgegen. 

Carl blieb in Folge deſſen einen Moment 
zögernd an der Thür ſtehen. Tief Athem holend 
blickte er zum Lager der Mutter hinüber, welche 
ſein Kommen wohl nicht bemerkt hatte. Er 
konnte indeß nicht länger an ſich halten. 

„Mutter, liebſte Mutter, welch' ein ſchweres 
Unglück iſt über unſer Haus hereingebrochen!“ 
rief er. Und die ihr durch Handbewegungen 
und Geberden abwehrende Baroneſſe nicht be 
achtend, trat er ſchnell mit den Worten an das 
Lager der Mutter. 

„Laſſen Sie mich doch gewähren und ver⸗ 
wehren Sie mir nicht den Zutritt zu meiner 
unglücklichen Mutter, Baroneſſe, hier it — hier 
ſollte,“ verbeſſerte er ſich ſchnell, „jetzt mein 
Platz fein! Mutter, eirkennſt Du mich nicht?“ 
fragte er mit einem Ausdruck im Geſicht, der 
den tiefen ſeeliſchen Schmerz ſeines Innern 
wiederſpiegeln mochte. 

Da drehte ſich die alte Dame plötzlich nach 
ihm um mit einem Antlitz, in dem Schmerz, 
Schreck, Abſcheu und Grauen wechſel en, und 
richtete ſich auf; die Rechte gedieteriſch aus · 
ſtreckend rief ſie: 

„Fort, Unwürdiger! 


8.) 


Fort aus meinen 


— wann nenn 


Kanalifi ation. 


Augen! Ich kenne Dich nicht mehr! Ich habe 
keine Söhne mehr! Fort, Brudermördert! Das 
Kainszeichen brennt auf Deiner Stirn. Nicht 
an meine Seite gehörft Du, ſondern in's Zucht⸗ 
haus. O, daß ich ein Mann wäre, ich 
„Mutter — o Mutter!“ unterbrach Carl 
zurücktretend die Redende. 

„Nenne mich nicht „Mutter“, ich will das 
für Dich nicht ſein! Ich hade alle Liebe aus 
meinem Herzen in dieſen letzten Stunden heraus⸗ 
geriſſen, und fluche der Stunde, in der ich Dich 
gebar ih 

„O Mutter, halt ein! Du wütheſt ja gegen 
Dich ſelbſt, gegen Dein eigenes Fleiſch und 
Blut. Welcher finſterer Wahn hat auch Dich 
gepackt, mich als den Mörder meines Bruders 
anzuſehen?!“ rief der Arreſtant faſſungelos. 
„Wie ſollte ich wohl dazu kommen, meinen 
Bruder 

„Ich bitte drin zend, Herr Reinhardt, laſſen 
Se Ihre unglückliche Mutter jetzt allein. Sie 
ſehen ja, Ihr Anblick regt ſie derartig auf, daß 
das Schlimmſte zu befürchten ſteht,“ miſchte ſich 
die Bar oneſſe ein, der dieſer peinliche Auftritt 
das Blut ſtocken machte. 

„Ja, geh, und komm nie wieder!“ rief 
Frau Reinhardt zitternd vor Ertezung. „Deine 
glatten heuchleriſchen Worte und kecken Be⸗ 
theuerungen werden das Bruderblut nicht von 
Deinen Händen wegwaſchen. Ich wußte längſt, 
wohin Dein Streben ging, ich ahnte ſchon 
lange, daß Dein Jähzorn Dich einſt zu einer 
ſchmachvollen That treiben würde, denn Du 
haßteſt ihn, den Guten, Edlen! Du haſt ihn 
von Kindheit an gehaßt, denn er ſtand meinem 
Herzen näher als Du, der Du niemals den 
Verſuch gemacht Haft, meine Liebe zu erringen, 
Verſchloſſenen Sinnes wie Du biſt, ſaheſt Du 
mit giftigem Neid, wie der Bruder ſich die 
Herzen aller Menſchen im Fluge eroberte. Geh, 
und mö;e Dich die Strafe des Himmels treffen. 
Du biſt ein entarteter Sproß einer ehrenwerthen 
Familie, Deine Nähe tödtet mich — geh! Und 
wenn Du das nicht willſt, fo tödte auch mich, 
denn ich verlanze nicht mehr zu leben.“ 

Die Kräf e der aufs Höchſte erregten alten 
Dame waren mit dieſem leidenſchaftlichen Erguß 
ihres gegen den Sohn erbitterten Herzens zu 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Bet vielen Häuſern der Innenſtadt und 
Bromberger Vorſtadt find: die Regenrohr : 
kaſten veiſchlemmt ſowie verſtopft vorge⸗ 
funden worden. 

Die Herren Hausbeſitzer werden hiermit 
auf den $ 7 der beſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 

ordnung und das bezügliche Ortsſtatut aus⸗ 

drücklich hingewieſen und erſucht, die an 
ihren Häuſern verſchlemmten Eimer un ⸗ 
verzüglich reinigen zu laſſen und dies 
— um wiederkehrender Verſtopfung vorzu⸗ 
beugen — alle 4 Wochen zu wiederholen. 

Thorn, den 13 April 1899. 

Der Magiſtrat. 


FFT... Ba nn ne ER 
Bekanntmachung. 
Auf der ſtädtiſchen Ziegelei ſind nach wie 
vor zu haben 
Mauerſteine 1. Klaſſe, 
artbrandſteine, 
linkerſteine, 

Brunnenziegel und Pfalzziegel, 
Bieberſchwänze und Firſtpfannen. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Karl Matthes, 
Seglerſtraße. 

Thorn, den 10. April 1899. 
Der Magiſtrat. 


In Inowrazlaw 


ein Saden und Nebenräume 
(worin z. 8. Buchhandel und Druckerei), der 
vorzüglichen Lage nach zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt nebſt Wohnung per 1. Oktober 
a. e. zu vermiethen. 

Auch ift event. das Grundſtück (ſolider 
Neubau) mit dem noch darin befindlichen, gut 
eingeführten Deſtillationsgeſchäft käuflich 
zu haben. Näheres bei 

G. Stampo, 

Inowrazlaw, Friedrichſtr. 35. 


Grosser Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von ſof. zu 
vermiethen. Coppernieusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, guter Lage Thorns ſo⸗ 
fort zu verpachten. 

H. Rausch, Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗Ecke. 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von fofort oder 
ſpät. zu verm. in unf. neuerbaut. 7 755 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen, iſt billig zu 
vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Breileſtraße 29, 3 Try. 


it die Wohnung, beſtehend aus 5 Zim. 2c., 
zum 1, Oktober zu vermiethen. 

In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraßßſe Nr. 15, iſt die von Herrn 
Oberſt Bauer bi8 jitzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17 
3-3 Ttuben, auch möbl., nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
enob. Wohn., I große Wohn., 2 Zimmer, 
helle Küche u. all. Zubehör, von fofort 

zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 


|, Klage mit Balkon, 


Breiteftrafe 34, 5 Zimmer ꝛc, per 1./10. 
zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Waldhäuschen, 


Bromberger Vorſtadt, 1 gr. Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Entree u Zubehör 
und mehrere kleine Wohnungen. 


Brombergerſtr. 46 


Genaue 


e aa hen 
Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 


Ende. Sie war trotz ihres gelähmten Körpers 
eine willensſtarke Frau; über ihren grauen 
Scheitel waren ſchon manche Stürme des Lebens 
hingebrauſt ohne ihr Gemüth dauernd nieder⸗ 
zudrücken, allein der heutige Tag, an dem ſie 
den abgöttiſch geliebten Sohn verlor — durch 
Bruderhand getödtet, wie ſie wähnte — dieſer 
Tag brachte zu viel des Schrecklichen, als daß 
ihr Geiſt dem widerſtehen konnte. Ihr Körper 
gerieth plötzlich in Zuckungen, ihre Augen 
wurden größer und der Blick richtete ſich ſtarr 
zur Decke, ähnlich wie bei Epileptiſchen. 

Carl war ſprachlos; ſein Kopf ſank ihm 
auf die Bruſt und ein tiefer Seufzer entwand 
ſich den feſt zuſammengepreßten Lippen. 

Erſchreckt ſprang Baroneſſe Thekla herbe, 
öffnete der Bewußtloſen ſchnell das Kleid, legte 
ihr ein bereitgehaltenes naſſes Tach auf den 
Kopf und brachte den krampfhaft zuckenden 
Körper in eine bequeme Lage. 

„Ich bitte Sie nochmals, Herr Reinhardt, 
gehen Sie! Sehen Sie denn nicht, daß Ihre 
Gegenwart die Aermſte tödtet?“ wandte ſich 
die Baroneſſe zum zweiten Male, dieſes Mal 
mit der Geberde höchſten Unnwillens an Carl, 
der ſtarr wie eine Bildſäule daſtand, und nach 
Worten rang. Endlich fand er die Sprache 
wieder. 

„Ich gehe, Baroneſſe,“ ſagte er langſam, 
„ich muß ſogar gehen; draußen erwartet mich 
der Gendarm, der mich ins Gefängniß abzu⸗ 
führen hat, mich — den Brudermörder, ver⸗ 
ſtehen Sie das, Baroneſſe?“ ſetzte Carl dumpfen 
Tones hinzu. 

Als die junge Dame ſchwieg, fuhr er in 
tiefernſtem Tone fort: „Baroneſſe, Sie haben 
ſoeben aus dem Munde derjenigen, die mir das 
Leben gab, die furchtbarſte Anſchuldigung, die 
härteſfien Worte und Verwünſchungen gegen 
mich gehört. Ich weiß, die Umſtände, unter 
denen mein Bruder ſein Leben verlor, haben 
fi gegen mich zu einem dichten, unheildrohenden 
Netze verwoben, das ich im Moment nicht zu 
zerreißen vermag. Wie ich zu meinem Bruder 
ſtand, das weiß niemand beſſer als Sie, Baro- 
neſſe. Ich glaube, daß auch mich niemand 


beſſer kennt als Sie, Thekla. Halten Sie mich 


Vietoria-Räder 


einer ſolchen That, wie alle hier fie mir leider 
zuſchieben, für fähig?“ 

Die junge Dame hatte unter dem forſchend 
auf ſich gerichteten Blick des erregten Mannes 
einen Moment die Augen zu Boden geſenkt. 
Indem fie ſich ſchnell wegwendend mit der Be⸗ 
wußtloſen zu ſchaffen machte, ſtieß ſie, offenbar 
widerwillig und der Frage aus weichend, die 
Worte aus: 

„Wie kann ich in dieſen ſchrecklichen, arf- 
regenden Stunden in folder dunkeln, ſchaude⸗ 
vollen Angelegenheit mir ein Urtheil über den 
Thäter anmaßen? Das iſt Sache des Richter?. 
Sind Sie unſchuldig, dann wird der höchſt: 
Richter dort oben nicht zugeben, daß Sie be⸗ 
ſtraft werden; auch Ihre Mutter wird ſpäter 
die harten Worte gewiß gern zurücknehmen. 
Verlaſſen Sie jetzt — ich bitte Sie nochmals 
dringend darum — das Zimmer. Ihre Mutter 
ſcheint ruhiger zu werden und wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu kommen. Soll ihr etſten Blick 
nochmals auf Sie fallen?“ 

Carl hatte die letzten Worte der Baroneſſe 
kaum beachtet, ihn beſchäftigten nur die erſten 
beiden Sätze, in denen fie doch nur ihre wahren 
Gedanken zu verbergen ttachtete. Auch fie 
hielt ihn ſonach für den Mörder ſeines Bruders. 
Seine Bruſt hob ſich zu einem tiefen hörbaren 
Seufzer. Einen Moment betrachtete er theil⸗ 
nahmsvoll die ohnmächtige Mutter, dann 
wandte er ſich wieder zu der beiſeite getretenen 
Baroneſſe und ſah ihr forſchend in die Augen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 
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bularb⸗Seibe 95 Pfg. 
bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chi r 
in den neueften Deſſins und . 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco 
und verzollt ins Haus Muster umgehend. 
G. Henneberg ꝛSeiden-Fabriken(l. u. k. MoH. Zürich. 
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abethſtr. 4 2. Et. s s \ 4 vn 

era! 2 u . 75 . 0. L. Flemming a 
aderſtr. 8 8 3 
Saen , dni.1: 535° | 5 Slobenstein Heinr. Gerdom, 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 = 3 ittersgrün Sachſen Katharinenstr. 8 
' V e | IE Per dr Band 
Kloſterſtr 1 1. Et. 3 420 1 Radkämme Offizier-Vereins und des 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3. 400 Hölzerne Riemenscheiben Waarenhauses für Deutsche 
Gerberſtr. 13/1 1. Et. 3. 400 » | Wagen Haus: und Beamte 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 „bis zu 12 Etr. Küchengeräthe Mehrfach prämiirt. 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 390 = |m.apgedrehten a Alleinige Erz e 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 » | Eſſenachſen Hobelbänte, einig gung von 
Re — „ 1 80 Fechten Roſenſtäbe. Reliefphotographien (Patent 
Gerber ür. 1/1 3. Ct 3 . 350 Sportwagen. Stumann) für Thorn. 
19725 7 1 at. fe 05 = ea Flug- und 13 
Baderſtr. m. 30 nsatz- | esang s:: . 
Baberftr. 2 2 Et. 2 300 bauer feed J Wg il k 15 Flotter Schnurrbart: 
Schillerſtr. 19 part. Geſchäftsräume 300 Market Ae sten. Franz. Haar- u. Bart.-Ellxir, 
Hobeftr. 1 3. Er. 2 = 300 . | Auer warne, rn Eler- Erg nn A Arge 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2. 270 für 5 - 0 uh quetscher. IN allen Pomad,, Cinet. u. Bal. 
Gerberſtr. 13/15 2. El. 2 260 üächter N. 6 fre Fe N n entschieden  Dorzu leben, durch 
Gerechteſtr. 35 4 250 [D . „ 


Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Heiligegeiſtr. 7/9 Woh 


ungen 150 —250 


4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 


Erfolg garantirt! 
a Doſe mt. 1.— u. 2.— nebfi Ges 
braudısanm. u. Garantieſchein. 


von 8 Zimmern und allem er 


Herrſchaflliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchafkl. Wohnung, 


forderlichen Zubehör vom 1. 

April d. J. zu vermiethen. An⸗ 

fragen Brombergerſtr. 60 im 

Laden. N 

Möbl. Jim. v. ſof. zu v. Thurmſtr. 8, pt. 
Möbl. Zimmer 

Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


zu vermiethen 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 


ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


ii. Etage 


ift vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. BEN: dito Stallung im Hof. | fogleich zu vermiethen. 


Kleine 


. Simonsohn. zu vermietben 


ouis Kalischer. 


Druck und Verlag der Buchdruderet der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


von fof. u. möbl. Zimm. mit Burſchengel. 
Strobandſtraße 20. 


Ein Lagerkeller 


nen %% sn u n un unn nun n u ν n 


strasse 13, I. Etage, bis jetzt von 
Herrn Landgerichtsrath Kretschmann bewohnt, 
iſt vom 1.8 Oktober d. Js. oder noch früher 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
Ein freundi. ml. Zim., auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu vermiethen 
von ſofort oder 1. Mai 
Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr 


ohnung 


A. Kirmes. 


: Mauerſtr. 61 1. Et. 2240 ’ 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 5 zu verkaufen. Blum. Derfand diser p. Rachn. o Einf. 
vermiethen, Näheres Vrüictenftrafie 10. an: Si 5 = 2 Ein venovirier K 9 BB (Bde lehnen 

usel: | Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2200 Kinderwagen m Parfümeriefabrik F. W. A, Meyer 

Eine 0 un Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 185 Hamburg-Borgfelde, f 

nung Geabenſr. 24 . Ct. 2 . 192 „.- Au- Beet Wo? Jagt. b. Gel d. Big. 
von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda Brückenſtr. 8 part. 2 = 180 Aufwärterin ungen- und Nals eidende, 

iſt verfegungshalber von gleich od. 1. April] Schulſtr. 21 1180 bann ſich melden Sohlfr. 22, part. zeit. Astmathiker und Kehlkopfkranke | 
au 19 al. Moder, Schübſtr. 3 Brüdenfir. 5 ame Ä 120 3 1 AT 21 Wer ſein Lungen⸗ oder Kehitopfleiden, 
N — . r rail: Eimmer, | jet das Hartnädigfte, wer fein Asthma, 
Baderſtraße 7 Schlllerſtr. 20 3. Et. 1 72 1. Et,, auch zum Comtoir geeignet, 3. verm.] und wenn es noch jo veraltet und ſchier 
Breiteſtr. 25 2 Et. 2 bl. 36 E. Szyminaki. unheilbar erſcheint, ein für allemal los fein 
iſt die erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree Schloßſtr 4 2 mbl. 30 = will, der trinke den Thee für chroniſche 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm.] Marienſtr. 8 1. Et. 1 embl. 20 Herrſchaftliche Wohnun Lungen⸗ und Halskranke von A. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. Schloßſtr. 4 i. Et. 1 ⸗mbl. 15 Wolffsty. Tauſende Dankſagungen bieten 
ö „ l 8 von 5 Zimmern und Zubehör, Schul. eine Garantie für die große Heilkraft 


dieſes Thees. Ein Packet, für 2 Tage 
reichend, Mt. 1,20. Brochure gratis. Nur 
echt zu haben bei A. Wolffs ky, Berlin, N. 
mz ug S halber verkaufe meine 
mtlichen Sachen von heute bis 
d. Mts. 

Frau Dzieek, Seglerſtr. 6, 2 Trp. 
Für Börſen⸗ U. Bandelsberichte ꝛc. jowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn 


u 
fam 
20, 


